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24 - L>tt . (Funkdienst.) Die am Sonntag im mittel -
^ « m , Braunkohlengebiet abgehaltenen Belegschaftsver -
{""liltit* n ß e it erklärten sichohneAusnahme , trotz der kom-
, 'k M i ?? ' Versuche , den Streik noch wochenlang auszudehnen , für
fcts Ausnahme der Arbeit am heutigen Montag . Auch
»eh,

'? ' > . wie die Kommunisten in Mitteldeutschland mehr und
»och »i

"^ Eschaften und statt ihrer früheren Mehrheit heute nur
Minderheit bilden.

»ith hi. den Beschlüssen zur Wiederaufnahme der Arbeit
5«, « rbeiter heute vormittag um 6 llhr auf allen Gruben wie-

^ kbeit erschienen . Bon keiner Grube liegen bisher Mel -' vor , die das Gegenteil besagen .

ich Funktionäre der Bergarbeiter in Mitteldeutschland haben
"^ tS 5

*.
00 " ach eingehender Beratung mit mehr als Zweidrittel -

dijjz . ^ beschlossen, den gefällten Schiedsspruch anzunehmen. Sie
liiaiiß

"
, c ’ ^ie Erwartung aus , daß der Schiedsspruch unver -

Wsi ° 5 verbindlich erklärt werde, was auch im Verlaufe des
Geschehen ist. Die Braunkohlenbarone haben es sich ge -

>Ii,i
' ^en Schiedsspruch abzulehnen und gleichzeitg haben sie eine

sE
erkonferenz einberufen , die über eine Preiserhöhung be-

Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter die Wiederauf -
61 beschlossen hat , werden beute und morgen die

Vtit ii.
ut^ e

.
" Bergarbeiter wieder in die Gruben zurückkehren .

Üit hj , die größte Lohnbewegung seit der Inflationszeit einen
^ ,.^

' b-iter erfolgreichen Abschluß gefunden. Nach einer
»ot, Sailer von einer Woche haben die Arbeiter Dreiviertel der
fcet , ?]!

cn
, gestellten Forderungen durchgesetzt . Das ist ein - Erfolg ,

i|j. j !* *" dc » besten Vorkriegszeiten nur selten erreicht worden
»lin

‘t 1® erfreuliche Tatsache , daß die Arbeiter mustergültige Diszi -
' ^ »irtn ’re

daben , daß sie sich , von kleinen unbedeutenden Vor-
»der ^

'nbn abgesehen , auch nirgends zu Ausschreitungen Hinreißen
. eovozieren ließen - k>at zu dem guten Erfolg mit beigetragen .

^ ^ .? ^ ""tte sozialistische Arbeiterschaft und bis in die Reihen
^ organisierten Arbeiter hinein , wird Genugtuung

Ausgang des Streiks in Mitteldeutschland vorhanden sein .
roir "' ^ der so weit , daß die Arbeiter auch nicht nur

^ Lob
^ "dern daran gehen können, nötigenfalls im Kampfe

" " d Arbeitsbedingungen zu verbessern . Es war auch
* 3eit . Ohne die Gewerkschaften hätten auch die mittel -

^»>>en
weder die Lohnbewegung noch den Kampf führen

{ttu
' Hitb die sozialdemokratische Presse bat den Streikenden

beite gestanden, was umso nützlicher und nötiger war , weil
die bürgerliche Presse sofort eine Hetze gegen die Ar-

^
" »geleitet hatte /
o6*1* nieder vorwärts ! Die letzten Wahlen , wie die erfolg-
^"bnbewegungen in Berlin und jetzt in Mitteldeutschland

^ nur das Selbstvertrauen , sondern auch die
Jonnte j ? er Arbeiterbewegung im Wachstum begriffen ist. Was
Snte • 5 its beute schon erreicht werden, und welcher Schaden

der jüngsten Vergangenheit von der Arbeietrschast abge-
^», wo »

°^ b»> wenn die Arbeiter stets solidarisch gehandelt bät -
»4wl ^ ' " ibrer übergroßen Mehrheit sowohl der gewerkschaft -

» .it" vr»n kozialistischen Organisation angehörten und die Ar -
viek ^ unterstützten, wie es pflichtgemäß erforderlich ist.
H 2 ° N für die Masse der Arbeiter Lehren zu ziehen, die
*°9ett

^ »voller sich auswirken , je rascher und umfasiender sie ge-

äafrteifraunI °ÜIenf| arone sind durchaus in der Lage, höhere Löhne
» i,

^ »chen seit Jahren glänzende Geschäfte .
jfi

"/herrschende Konzern im Braunkohlenbezirk östlich der
h ^ »» t

"
^ .̂ ounkohlen- und Brikettindustrie A .-G . , kurz Bubiag

Sri i!
e ^ "brag , die während des letzten Jahres durch ihre

Sf? Ton»
" boebnungsbestrebungen von sich reden machte , ist einer

der den Lohnforderungen der Bergarbeiter stärksten
kl*1 Aiak

en*8eßen 0c feüt bat . Sie hat sich auch in hervorragen -
"" der Züchtung der sogenannten wirtschaftsfriedlichen

ket selben , beteiligt . Diese Bubiag legt jetzt ihren
^ für das Jahr 1926/27 vor . Sie verteilt , wie im

Die
' Rekorddividend« von 1v Prozent .> Oie SB von iu Prvzeni .

3 lg?- ?, "blenfördernng ist von 4,66 Millionen Tonnen im
Die * "" f 4,77 Millionen Tonnen im Jahre 1926/27 gestie -

^ „^ " «tterzeugung von 1,54 Millionen Tonnen auf 1,6 Mil -
^ " e » , die Stromerzeugung von 93,57 Millionen Kilowatt

auf 103,44 Millionen Kilowatt und die Ziegelsteinerzeugung von
7,92 Millionen Stück auf 9,71 Millionen Stück . Dem entspricht der
Eeschäftsgewinn . Bei einem Aktienkapital von rund 20 Millionen
Mark steigerte sich der Bruttogewinn von 5,89 Millionen auf 7,98
Millionen Mark .

' Die Gesellschaft hat also an lleberschüffen mehr
als den dritten Teil ihres Aktienkapitals verdient . Steuern und
Abgaben haben sich infolge der vorgenommenen Senkungen nur
von 1,16 Millionen Mark auf 1,28 Millionen Mark erhöht und auf
Grund der Rationalisierung sind die Unkosten nur von 716 000 Mark
auf 927 000 Mark gestiegen. Es verbleibt unter Einbeziehung der
Abschreibungen ein Reingewinn von 2,47 Millionen gegenüber 2,29
Millionen Mark im Vorjahr . Trotz dieses glänzenden Ergebnisses
behauptet auch die Bubiag , den Lohnforderungen der Bergarbeiter
nicht entsprechen zu können.

Die eigentlichen Gewinne bei der Bubiag kommen aber nicht
in der Dividendenausschüttung zum Vorschein , sondern sie sind zu
Neuerwerbungen verwendet worden . Die Abschreibungen wurden
von 2,25 Millionen Mark auf 2,75 Millionen Mark gesteigert. Die
Anlagewerte erhöhten sich von 21,4 Millionen Mark auf 25,09 Mil¬
lionen Mark . Die Gesellschaft hat ihren Kohlenbefitz durch Ankauf
des Rittergutes Jahmen in der Oberlausitz und durch Erwerb von
Anteilen der Grube Friedrich Wilhelm I . erweitert . Daß damit die
Neuerwerbungen noch nicht erschöpft sind , zeigt das Konto Wert¬
papiere , dessen Wert von 3,8 auf 6,5 Millionen Mark gestiegen ist.
Das sind offenbar die Kosten des Kampfes , den die Bubiag mit
Petschek um die Beherrschung der Ilse A .- G . ausgefochten hat , und
die jetzt auf die Arbeiter abgewälzt werden sollen.

Die Bubiag hat offenbar mehr verdient , als sie im eigenen Be¬
trieb anlegen kann, denn die Bankgnthaben sind von 1,8 auf 4,6
Millionen Mark gestiegen . Mehr als 20 Prozent des Aktienkapitals
besteht also aus Barmitteln . Sie allein würden ausreichen, um die
geforderte Lohnerhöhung zu bezahlen.

Ist die Stellung Sr. Köhlers
erschüttert)

Berlin , 24 . Okt . (Funkdienst.) In maßgebenden Kreisen
der Reichstagsfraktion des Zentrums hält man die Stellung
des Reichsfinanzministers Dr . Köhler für erschüttert . Man
macht keinen Hehl daraus , daß Köhler völlig abgewirt »
schäftet hat und sein Amt über kurz oder lang zur Verfügung
stellen muß . Man spricht sogar davon, daß er schon in den näch¬
sten Tagen rum Rücktritt gezwungen werden soll. Jedenfalls ist
mit der Wirtschaft des Rcichsfinanzministers Dr . Köhler auch der
Beschluß der Reichstagssraktion des Zentrums be¬
gründet , während der vierwöchigen Ferien jeden Donnerstag zu
einer Sitzung der Gesamtfraktion zusammenzutreten. Man will
gemeinsam beraten , wie man aus dem von Köhler vernr »
sachten Dilemma herauskommt , denn voraussichtlich bleibt
es nicht einmal bei der in der jetzige» Besoldungsreform vorge¬
sehenen Gehaltserhöhung , weil in Wirklichkeit gar nicht die Dek-
kung vorhanden ist. In maßgebenden poNtischen Kreisen rechnet
man statt mit der von Köhler in Magdeburg großspurig angekün-
digten Erhöhung der Gehälter um 33 Prozent letzten Endes nur
mit einer solchen von 12 Prozents

Im Wandelgang des Reichstags konnte man am Freitag
und Samstag es überall hören , dah in . weiten Kreisen des
Zentrums im Reichstage die Mißstimmung gegen den Reichs -
finanzminister in stetem Wachstum begriffen ist ; dazu kommt
auch die Erkenntnis , daß Herr Dr . Köhler den ungemein
großen Anforderungen , die das Amt eines Reichsfinanzmini¬
sters besonders gegenwärtig beansprucht, nicht gewachsen
ist . Daß diese Auffassung im Reichstage stark vertreten ist,
konnte man auch aus der sehr kühlen Aufnahme ersehen ,
die Herr Dr . Köhler mit seiner letzten Rede im Reichstage
gefunden hat . Wir halten deshalb die Meldung , daß man
in Zentrumskreisen daran denkt , Herrn Dr . Köhler über die
Klinge springen zu lassen , als den Tatsachen entsprechend .

Zur VesolSungsreform
Berlin , 24. Okt. ( Funkdienst.) Der preußische FUnanzminister

ging am Samstag im Verlaufe einer demokratischen Veranstaltung
in Berlin u . a . auch auf die Besoldungsreform ein und bemerkte
dazu, daß auch sie nur den wenjigsten Beamten den Realgehalt brin¬
gen werde. Die Mittel , die diese Reform fordern , könne Preußen

^ * * ' *s - i

» V ** •
'

Verhandlungen
im mitteldeutschen Kohlenstreik

Im Reichsarbeitsministerium in Berlin begannen
die Schlichtungsverbandlungen zwischen Ärbeitnehnrern
und Arbeitgebern des mitteldeutschen Kohlenberg¬
baues . Unser Bild zeigt die Verbandlungsteilnehmer
in Berlin , in ibrer Mitte den Führer der Bergarbei¬
ter Deutschlands, Reichstagsabgeordneten Friedrich
Husemann. ' (X)

— im Gegensatz zu ©en tern — iminerhlin infolge einer guten Wirt¬
schaft aus eigenen Mitteln decken . Auch die Gemeinden könnten die
Mehrkosten infolge höherer Ueberweisungen in Höhe von 50 Mil¬
lionen selbst bestreiten. Allerdings hält der Minister eine Senkung
der Neuer jetzt für unmöglich.

Reichsbannerkundgebung
Berlin , 24. Okt . (Funkdienst) . Am Sonntag fand in Arens¬

dorf (Kreis Lebus ) die Fahnenroeibe des dortigen Reichsbanners
statt . Diese Ortsgruppe batte sich gebildet , nachdem im Verlauf
eines lleberfalls von rechtsradikalen Organisationen auf Reichs-
bcmnerleute im Juni ds . Js . zwei Reichsbannerkameraden getötet
und mehrere verletzt worden waren . Im Verlauf der VeranstUtuns
wies der Regierungspräsident von Frankfurt a . O . darauf hin , daß
er seinen Gruß nicht nur als Kamerad des Reichsbanners darbringe ,
dem er nach der Tat von Arensdorf demonstrativ beigetreten sei ,
sondern auch als Beamter des preußischen Staates .

Im Anschluß an di« Begrüßungsreden formierte sich ein Zug,
der durch Arensdorf marschierte und an dem Gefallenendenkmal
einen Kranz niederlegte . Das Haus des Mörders war durch Land¬
jäger und Frmrkfurtrr Schutzpolizei mit Karabinern gesichert

ausgleichs im Frühjahr 1927 Bayern
Ritztrauen des Repara ^tonsagen -

Vefprechungen des Neichsfinanz-
ministers mit Parker Hilbert

Wie den Blättern bestätigt wird , war für Samstag eine Be¬
sprechung des Reichsfinanzministers mit Parker Gilbert vorge¬
sehen .

Zu den verschiedenen Pressemeldungen über einen angeblichen
Schritt des Generalagenten für Reparationen aus Anlaß der zur
ZeiFdem Reichstag unterbreiteten Gesetzesvorlagen erfährt WTB .
folHndes : Zwischen dem Reichsfinanzmimster und dem General¬
agenten haben längere Erörterungen über die Finanz - , Kre¬
dit - and Wirtschaftslage in Deutschland in ihren Auswir¬
kungen auf den Dawesvlan stattgefunden , in denen der General¬
agent dem Reichsfinanzminister eine Darlegung seiner Auffassung
über das öffentliche Finanzwesen und über die Kreditpolitik in
Deutschland gab. Diese Darlegung liegt den weiteren Besprechun¬
gen zwischen dem Reichsfinanzminister and dem Generalagenten zu
Grund «, die bereits begonnen haben.

Die Verhandlungen zwilchen Dr . Köhler und Parker Gilbert
führten , wie die Blätter berichten, bisher noch zu keinem abschlie¬
ßenden Ergebnis ; sie werden Anfang dieser Woche fortgesetzt werden.

*
Man wird den Schritt Gilberts als einen ernsten

politischen Faktor werten müssen . Schon der letzte
Bericht des Reparationsagenten vom Juni 1927 hat eine
überaus scharfe Kritik an der jüngsten deutschen Finanzpoli¬
tik geübt. Diese Kritik setzt Parker Gilbert jetzt fort und
zwar gestützt auf die Absichten der Reichsregierung bezüglich. .

| g^en , hex Besoldungsreform
sonders kritisch steht Parker

Forderungen der Länder nach erhöhten Anteilen
an der Reichseinkommensteuer gegenüber. In diesem Ver¬
langen der Länder sieht er die bewußte Absicht, das Reich
zugunsten der Länder zu schwächen. Wenn auch dieser Vor¬
wurf unberechtigt ist, so muß man doch daran erinnern , daß
die Üiebesgabenpolitik , die der Rechtsblock bei der
Neuregelung des Finar
gegenüber betrieb , das
ten hervorgerufen hat .

Im übrigen aber darf man die Tatsache nicht verschwei¬
gen, daß viele Argumente des Reparationsagenten dem
Waffen « rfenal der deutschen Unternehmer entnommen
sind . Das gilt ebenso sehr von der Kritik an der Besoldung
der Beamtven wie in der Finanzpolitik der Länder und Ge¬
meinden. Die deutschnationale Presse schlägt trotz
alledem Alarm und verlangt , das Schreiben des Reparations -
agenten müsse mit der Forderung nach unverzüglicher Revi¬
sion des Dawesplans beantwortet werden . Dem¬
gegenüber seien nur zwei Tatsachen festgestellt : 1 . der DaweS-
plan wäre nie Gesetz geworden, wenn nicht 30 Prozent der
deutschnationalen Reick̂ tagsfraktion für ihn gestimmt hätten ,
2 . die gegenwärtige Rechtsregierung steht einschließlich der
vier deut 'chnationalen Minister einmütig auf dem Stand¬
punkt, daß das Verlangen nach Revision des Dawesplans
gegenwärtig nicht zeitgemäß sei und deshalb abgelehnt
werden müsse.

Der Kampf um die Hermania
Berlin , 24. Okt. (Funkdienst.) Die maßgebenden, gleichzeitig

der Reichstagsfraktion des Zentrums angehörigen Mitglieder des
Aufsichtsrats der Germania (dem Hauvtorgan des Zenttums ) be¬
faßten sich am Sonntag mit dem Konflikt zwischen dem Besitzer
der Aktienmehrheit dieses Unternehmens und dem Chefredakteur
Hermann Orth , berw. der Eesamtredaktion . Die Redattion hat
sich inzwischen mit Orth solidarisch erklärt und dem Aufsichtsrat
schriftlich davon Kenntnis gegeben.

Die am Samstag abgehaltene Sitzung endete mit einer schwe¬
ren Niederlage des sattsam bekannten Herrn von P a p e n . Die
anwesenden Mitglieder des Aufsichtsrats vertraten einstimmig die
Ansicht , daß das ohne Wissen des Chefredakteurs vollzogene
Engagement eines von Hugenbcrg kommenden und in seinem
Innersten deutschnationalen Kaplans als Redakteur sofott zu
widerrufen sei. Darüber kam es zwischen Herrn von Paven und
den anderen an der Sitzung beteiligten Persönlichkeiten zu einer
kurzen aber lebhaften Auseinandersetzung. Sie endete damit , daß
her selbstherrliche von Papen seinen Hut nahm und davonlief . Die
Folg« war , daß die anwesenden Aussichtsratsmitglieder von ihm
nunmehr auf schriftlichem Wege Vis zum kommenden Donnerstag
eine Stellungnahme in dem von ihnen gewünschten Sinn « for¬
derten .
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Deutfch-französtfcher Megevwetlkampf
Berlin , 24 . Okt . (Funkdienst.) Vor vielen Zehntausenden von

Zuschauern wickelte sich am Sonntag auf dem Tempelhofer Feld in
Berlin der Wettstreit im Kunstfliegen zwischen dem basten französt-
schen Kunstflieger Marcell Dorrt und dem deutschen Kunstflieger
Gerhard Fieseler ab. Die beiden Flieger begannen ihr Duell damit ,
dag sie nacheinander vorgeschriebene Hebungen absolvierten , dann
die Maschinen gegen einander austauschten und die gleichen Figuren
noch einmal flogen . Fieseler flog einen kleinen Zweidecker mit 120
PS - Sicmensmotor , während Doret einen starken Doppeldecker mit
300 PS -Motor flog . In den Einzelleistungen zeigten sich Fieseler
und Doret als völlig gleichwertige Kräfte , nur bei den Ziellandun -
gen, die das Pflichtprogramm beschlossen, landete Fieseler weiter
vom Ziel als Doret . So fiel der Sieg mit 362 zu 389,5 Punkten an
Marcell Doret . Das Schiedsgericht war international zusammen¬
gesetzt.

Vas einheitliche Strafrecht
Deutsch-österreichische Beratungen über das neue

Strafgesetzbuch
WTB . B e r l i n , 23 . Okt . Heute traten in Berlin die Vertre¬

ter der beiden zur Beratung des Strafgeketzentwurfes eingesetzten
Sonderausschüsse der deutschen und der österreichi¬
schen Volksvertretung zusammen, um sich über die Schas -
fung eineseinheitlichenStrafgesetzes für beide Län¬
der und die Methode der Gemeinschaftsarbeit zu verständigen . An
diesen Beratungen nahmen teil für Oesterreich der Präfident des
Nationalrates , W a b e r , ferner der Generalberichterstatter für den
Strafgesetzentwurf , Prof . Dr . Rintelen und Dr . Eisler , kür
Deutschland die Abgeordneten Prof . Kahl , der frühere Reichs-
justizminifter E m m i n g e r und Dr . R o k e n I e l d. Die Vertre¬
ter beider Länder verständigten sich nach eingehender Beratung
über alle auftauchenden Fragen . Sir werden den Strafgesetzaus-
kchiissen der beiden Parlamente Bericht erstatten . Darauf werden
diese Ausschüsse über die Zusammenarbeit zu beschlieben haben.

Oeulschnaiionale Heldengesünge
WTB . Zittau , 23. Okt . Der Wahlkreisvorstand Ostsachsen

der Deutschnationalen Volkspartei hielt gestern und beut« hier
seinen Parteitag ab . Im Mittelpunkt der Tagung am Sonntag
nachmittag stand eine Rede des Reichsernährungsministers Schiele.
Er forderte , das deutsche Volk möge stch wieder auf seine Helden
und Führer besinnen. Man müsse den Mastenstaat überwinden
und zum Persönlichkeitsstaat zuruckkehren . Der Minister machte
weiter Ausführungen über die Entwicklung der Deutschnationalen
Volkspärtei , die jetzt 6 Millionen Männer und Frauen umfaste ,
und betonte , daß das deutsche Volk die natürliche Grundlage
seiner Daseinsbedingungen verlasten habe. In der auf geborgter
Grundlage stehenden Nahrungsmitteleinfuhr und d«r Abhängig¬
keit von den Börsen des Auslandes erblicke er eine ständige Ge¬
fahr für Deutschlands Dasein und Freiheit . Deutschland brauche
eine starke Landwirtschaft und ein kräftiges Bauerntum . Auch
dio Außenpolitik stehe vor einem Wendepunkt. Man müsse sich klar
darüber sein , daß ein Volk in der Welt immer so viel Recht habe,
wie es Macht besitze .

Wenn wir nach der Auffassung des Herrn Schiele uns
wieder auf Helden und Führer besinnen sollen , so würde das
bedeuten, doch sich das deutsche Volk restlos von der Deutsch¬
nationalen Volkspartei abwenden müßte. Diese Partei lie¬
fert dem deutschen Volke allerdings auch Helden, aber trau¬
rige Helden. Und auch die vier deutschnationalen Reichs¬
minister , die als besondere Zierden im Bürgerblockkabinett
sitzen , können doch wohl kaum Anspruch darauf erheben, weder
als Helden noch als Führer angesprochen zu werden . Wenn
Herr Schiele dann davon spricht , daß das deutsche Volk die
natürliche Grundlage seiner Daseinsbedingungen verlassen
habe — er meint damit , daß es in Ueppigkeit lebe —, so
kann diese Mahnung doch nur an d i e Kreise gerichtet sein ,
die politisch vorzugsweise sich in der Deutschnationalen und in
der Deutschen Volksparter befinden. Der größte Teil jener
Kreise lebt allerdings in einer Ueppigkeit, die mit der natür¬
lichen Grundlage des deutschen Volkes in einem schreienden
Widerspruch steht .

Recht dunkel ist der Sinn der Schieleschen Rede über den
Wendepunkt in der deutschen Außenpolitik. Wollen die
Deutschnationalen und speziell die vier deutschnationalen
Minister im Bürgerblockkabinett in der Zukunft noch mehr
Schaden anrichten, als sie es seit der Bildung des Bürger¬
blocks außenpolitisch bereits fertig gebracht haben ? Das
fehlte uns ja gerade noch , daß eine Wendung in der deutschen
Außenpolitik rm Sinne der Deutschnationalen eintreten soll.
Die Scherben wieder zusammenzukitten, die dann entstehen
müßten, das dürfte wahrscheinlich dem deutschen Volke so

leicht nicht wieder gelingen. Im Uebrigen : nach Herrn
Schieles Anweisung sollen wir zum Persönlichkeits -
staat zurückkehren . Was uns aber bisher aus dem schwarz¬
weiß- roten Lager an Persönlichkeiten präsentiert worden ist,
das reizt, weiß der Himmel, nicht dazu, Herrn Schieles Re¬
zept anzuwenden.

Wahlen im Hamburger Lanbgebiet
Auch im Landgebiet starke Zunahme der sozialdemokratischen

Stimmen
Hamburg , 24 . Okt . Im hamburgischen Landgebiet fanden

gestern die Wahlen der Bürger - und Gemeindevertreter , sowie der
Abgeordneten des Landesausschusses statt . Soweit bis jetzt zu
übersehen ist, sind die Wahlen überall ruhig und ohne besondere
Zwischenfälle verlaufen . Die Wahlbeteiligung war äußerst rege
und hielt sich im Durchschnitt zwischen 85 und 90 Prozent . Be¬
merkenswert ist die starke Zunahme der sozialdemokratischenStim¬
men, während die übrigen Parteien im großen und ganzen keine
wesentlich « Verschiebungenin der Stimmenzahl aufweisen.

Wiederaufnahme der Arbeit im
asturifchen Bergbau

WTV . Madrid , 23. Okt . Von 24 009 im asturifchen Bergbau
beschäftigten Arbeitern stimmten 18 000 für Wiederaufnahme der
Arbeit . Diese wird Montag früh wieder ausgenommen.

Schreiben berufen habe, das dem Grafen Brockdorff -Rantzau Jit ^
sailles übergeben worden ist , und das^ für Deutschland viel

^^verwendbar sei als der Artikel 19 des Friedensvertrages .
delt sich dabei

^um ein^Schreiben , in dem die^
Alliierten am 1& ^

1919 die vom Grafen Brockdorff geforderten Abänderungen i
tragsbestimmungen ablehnten und in das auf Drängen *
Georges und Wilsons folgender Satz eingezeichnet worden j | ^ ^

„Del Vertrag ist gleichzeitig das notwendige Organ , um ^
internationalen Probleme auf dem Wege der Diskussion uno , <
Verständigung friedlich zu regeln und die Mittel zu finden, ?
die von Zeit zu Zeit die Regelung von 1918, indem man sie JA “ttter
Tatsachen und neuen Umständen in dem Maße , wie sie sich ernste » r, ^" . ' "

Jte«

Lohnelen- - er Reichsaebeilel f5tt '
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# ? °usEmpörendes Unrecht
Von der Aussprache des Rsichsfinanzministers mit den N , ^

organisationen der Reichsarbeiter , die in den nächsten Tagen P •
finden wird , muß noch einmal vor aller Oesfentlichkeit festS «!
werden , weshalb die Löhne der Reichs- und Staatsarbeiter
aufbesterungsbedürftig sind . Diese Feststellung ist schon öe»

M ^notwendig , weil es Leute gibt , wie z . B . der volksparte» -
^ ,

Reichstagsabgeordnete M o r a t h , die die Regierung austorA ^
Lohnforderungen der Arbeiter im Zusammenhang mit der Revmi ■
her Reichsbesoldungsordnung unnachgiebig abzulehnen . , , $ r«
verflieg sich sogar zu der Behauptung , daß die Löhne der Arb «' s»iuetlVMl ÔeJJUU +’lUllU » vUÖ Uie VKL «*

f jdl ^ 11
in den letzten Jahren durchschnittlich um 30 Prozent gestiegen A ,

Die Löhne der Reichsarbeiter schwanken zur Zeit in den tttntft

Abschluss des Songreffes für kulturelle
Zusammenarbeit

WTB . Frankfurt , 23. Okt . Bei dem gestern von der Stadt
als Abschluß des Kongrestes für kulturelle Zusammenarbeit ge¬
gebenen Bankett betonte , nachdem Dr . O v r e s c u dem Verband
im Namen des Völkerbundes die tatkräftige Hilfe der Völker¬
bundsorganisationen zugestchert hatte , der britische Staatssekretär
für Indien , Lord Birkenhead : Wenn der Verband für kul¬
turelle Zusammenarbeit den neuen Generationen ein neues euro¬
päisches Bewußtsein zu geben vermag , so hat er eine wirklich ernste
und wahrhaft menschliche Bedeutung . Nach einer Reihe weiterer
Ansprachen führte Staatssekretär z . D . v . Kühlmann aus :
Wenn wir nicht nur die Blüten des Geistes, sondern auch aktive
Staatsmänner hier versammelt sehen , so muß selbst der Skeptiker
einsehen, daß diese Bewegung mehr ist als eine Utopie . Wir
Deutsche , die wir so tief unter der heutigen Lage leiden , müssen
uns vor allen Dingen hüten , leichten Herzens an neue Katastrophen
zu denken . Deshalb müssen wir dem Verband dankbar sein , daß
er die neue Gerechtigkeit vorbereitet und Pionierarbeit auf euro¬
päischem Boden und für die ganze Menschheit leistet. Es ist ein
neues Vertrauen in Europa und in die Zukunft der Welt , zu dem
uns diese Tagung vcrholfen bat .

Interessante Neufierungen
Llogd Seorges

Im Berliner Tageblatt veröffentlicht Theodor Wolff , der
Chefredakteur dieses Blattes , einen Bericht über eine Unterhaltung
mit Lloyd George, in deren Verlauf der ehemalige englische Pre¬
mierminister seine Absichten über bedeutsame Probleme der euro¬
päischen Politik geäußert hat . In ausführlicher Weise hat sich
Lloyd George dabei auch über die politischen Fragen Osteuropas
ausgesprochen. Er vertritt die Ansicht , daß der Bolschewismus in
Rußland vielleicht noch eine Reihe von Jahren , zehn oder selbst 20 ,
sich behaupten werde und daß ihm die Diktatur unter irgend einer
starken Hand folgen werde. Dieser Diktator brauche nicht notwen¬
dig ein Reaktionär , sondern könne auch ein Mann vom Tvv Trotz -
kys — den Lloyd George als den fähigsten von allen bezeichnete —
sein . Wenn Rußland in die politische Arena eintreten werde,
würde sich die Position Deutschlands sehr erheblich verbessern durch
llebereinstimmung der öffentlichen Rechte Rußlands und Deutsch -
mißbillige , deren letzte Weisheit der Abbruch der Beziehungen zu
Moskau gewesen sei . Er kam dann auf die deutsche Außenpolitik
zu sprechen , und bezeichnete Stresemanns Wirken als eine „vortreff¬
liche Politik "

. Diese Politik der Geduld und der Würde habe auch
die öffentliche Meinung in England zu Gunsten Deutschlands um¬
gestimmt. Man habe mit einem Befühl der Achtung gesehen , wie
Deutschland ruhig und konsequent an seiner Wiederaufrichtung ar¬
beitete. Wenn Deutschland diese Politik beibehalte , werde auch eine
Lösung der Ostfragen zu finden sein . In der ganzen Geschichte sei
noch niemals jemand mit den Polen fertig geworden. Zu jeder
Revision des Versailler Vertrages könne man jedoch nur durch den
Völkerbund gelangen . Lloyd George äußerte sein Erstaunen dar¬
über, daß man in Deutschland in der Diskussion über die Revisions¬
möglichkeiten sich niemals auf das von Clemencsau Unterzeichnete
lands . Lloyd George gab zu verstehen, daß er die englische Politik

städten zwilchen 64 und 80 4 pro Stunde für den Handwerker. A Um
in Berlin und Hamburg gehen die Sätze darüber hinaus . Der
der ungelernten Reichsarbeiter schwankt zwischen 52 und 60 4 *L i(s
Stunde . Nun sind aher grobe Teile der Reichsarbeiter —
innern nur an den Bereicki des Reilbswebrministeriums — in

^
"

,̂ M

? *■
sätzen der Großstädte liegen . Daneben beschäftigt das Reich a <ne:
allen kleineren Städten Deutschlands jeweils einige Arbeiter » . & (g
Reinemachefrauen , die heute geradezu auf Hungerration geletztFJ
Der niedrigste Lohn, den das Reich zur Zeit einer Reinemachen J r
bezahlt , beträgt 33 L pro Stunde . Der niedrigste Lohn eines (, .
gelernten Reichsarbeiters 46 4 pro Sturnde . Das ergibt für ^ e
ungelernten Arbeiter selbst bei 51stündiger Wochenarbeit«»' ^

‘
23.46 dl . Davon gehen dann noch die Lasten zur Kranken - , f A

> Erwerbslosenversicherung ab , sodaß ein solcher Ärb « > 'Uei
mit etwa 20cM wöchentlich nach Hause geht. ReichsfinanzininA ^ k
Dr . Köhler sagte vor einigen Wochen in seiner berühmtenvmren
deburger Rede : Soll der deutsche Beamte in seiner Arbeitsn ^erhalten bleiben , dann ist alsbaldige Hilfe dringend erforder
aue Liei ^ urvung unieiei ueuiiuien yai einr »
fang angenommen , der es jedem Verantwortlichen ins Ohr tar
Helft sofort ! C .

Diese Worte haben auch in vollem Umfange für die
und Staatsarbeiter Geltung . Das Reichskabinett wird sich ftostU
lieft darüber klar sein , daß bei Monatseinkommen von 80—1"" !- Betli
ich auch in den Arbeiterfamilien Tragödien abspielen , von desÄ \

große Oeffentlichkeit keine Ahnung hat . Haben sich die 9^ , Witter
schäften im Reichskabinett einmal Gedanken darüber gemacht ,
es auf einen Rsichsarbeiterwirken muß, wenn die höherenBe «^, Jj<i
ten jetzt zum Teil mehr an Gehaltszulage erhalten als da« E'"'^
men eines Reichsarbeiters im ganzen Jahre beträgt ? Hat maNA ^ %
im Reichskabinett schon den Kopf darüber zerbrochen , wi« es
einen Reichsarbeiter wirken muß, wenn er heute weniger ^bekommt, als der einfache Reichswehrsoldat nach der neuen 2% l *
dungsvorlage an Gehalt pro Jahr bezieht? Schätzt man etwa
Tätigkeit eines Handwerkers in den Reichswehrbetrieben in y c li
nigsberg niedriger ein als die Tätigkeit eines Obergefreiten £
der Reichswehr, der nach der neuen Besoldungsvorlage ein WL
tend höheres Einkommen erhalten würde als der gelernte v?r *

er ? Wir wollen auf Zahlenvergleiche verzichten , um
Verdacht zu kommen , als ob uns die in der Reichsbesold «^" " " vorgesehenen Gehälter der unteren Beamten zu hoch L

Sie sind noch viel zu niedrig . Um wieviel trostloser ^ ^

werker ?
den
ordnung vorgesehenen
scheinen . . . . . . . . . . . .
muß es im Haushalte eines Arbeiters aussehen, der ein um 36
50 Prozent niedrigeres Einkommen erhält als der vergle '
Beamte ?

Schuld an der jetzt so katastrophalen Entwicklung ist die JL ,
reißung Deutschlands in drei Lohnsebiete , die man den Arbeit« (
am Ende der Inflation aufgezwungen hat . Damals erklärt« L
Ministerialdirektor und spätere deutschnationale Finanzministet Ä,
S ch l i e b e n , das ^ begangene Unrecht müsse^ wieder gut
werden, wenn das Reich wieder die nötigen Mittel Hab« . Bis
ist das Unrecht noch nicht wieder gut gemacht worden , weder £
Reich , noch in den Einzslstaaten . Mit platonischen Liebeserklat^mwie sie kürzlich der Reichspostminister den Ärbeiterorganü " ' ^

gegenüber abgegeben hat , ist nicht geholfen. Taten sind
gen ,
nen _ _ _ _ _ .. . . . . ,. . . . .
notwendig . Kommen diese Taten nicht bald , dann muß die teLfi
demokratische Reichstagsfraktion bei der Besprechung ihrer
schaftsintervellationen auch über die Entlohnung der Reichsarv«'
ein kritisches und ernstes, Wort sprechen . ^

D

Da» Weib, da» den Mord begiag
Bon Reck -Malleczewen.
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Da diese Damen dem Erwachen zu so früher Stund « einigen
Widerstand entgegensetzen , da sie andererseits verantwortlich ist für
die Befolgung der Hausordnung , so muß sie es sich gefallen lassen ,daß undenkbare Scheltwort « aller Sprachen sich über sie beim
Wecken ergießen, daß sie in dieser frühen Stunde schon kotbesudelt
ist . als habe sie eine Kloake gereinigt . . .

Ja , und wenn nach altem Spruch viel Feind ' wirklich viel Ehr '
bedeutet , so muß gesagt werden, daß die kleine Sif in diesen .Tagen
überhäuft mit Ehren durch das Haus der „Confederation of good
works" geht ! Da sind zuerst diese Pflegerinnen , diese grämlichen
alten Jungfern , die nicht gut geschlafen haben und sie anschreien,
daß der Tee zu dünn , daß ihre Schuhe nicht genügend gereinigt
seien , daß im Zimmer 7 auf dem Propheten Hesekiel nicht Staub
gewischt sei, und warum Schwester Agathe nicht ihre Verdauungs¬
pillen zum Frühstück bekomme .

Und wie soll man fertig werden oben in den groben Sälen mit
den eigentlichen Insassen dieses Hauses?

Da sind eines Tages die Insassen des großen Mittelsaales in
der Nacht an einem Wäschestrick auf die Straße geklettert , wofür sie
vom Manager Hoüson mit harten Worten verantwortlich gemacht ,von der Oberwärterin Mary mit einem Hungertag bestraft wird .
Dann wird sie mit Prügeln bedroht , weil oben in den Strafzellenein paar Scheiben zerbrochen worden sind , dann wieder beschwert
sich die Polizei , daß die Weiber von den nach dem Zollkai hinaus -
gehsnden Fenstern aus mit den Straßenpasianten anbandelten .Und auf Nr . 3 finden sich an einem Morgen mit Bleistift an die
Wand gemalte allerliebste Zeichnungen, wie sie nicht gerade für
die Augen junger Damen bestimmt sind . . . Zeichnungen, wie siein maßloser Vergrößerung sonst Dorstadtzäune und die Wände von
Lokalen zieren, die dem ausschließlichen Gebrauch von Männern
reserviert sind , und in Nr . 28, wo die Unverbesierlichen, zum Sühnen
durch gute Werke partout nicht zu Bewegenden untergebracht sind,bat man an einem andern Morgen als Quittung für eine gestern

empfangene Essensentziehung auf unwiedergebliche Weise den Fuß¬
boden verunreinigt . . .

Daß von dem allem nichts zu sehen ist , kleine Sif , wenn eine der
Wärterinnen , wenn gar die Stevvenstute Mary ihre Morgenrunde
macht !

Da liegt sie mit dem Scheuerlappen aus dem Boden , ist nun so
stumpf schon , daß sie es selbst zu dem Gefühl des Ekels nicht mehr
bringen kann, daß sie in den Berufsjargon der Zimmerinsassen ver¬
fällt , w«nn man mit ihnen spricht , daß sie kaum mehr zuckt , wenn
die gestern von der Polizei eingelieferte und heute von der kleinen
Sif zu betreuende Maria Eruscinska die Aufforderung zum Bade
dadurch beantwortet , daß sie ihr ins Gesicht speit.

Und da sind die schon bekannten Andachten, bei denen der Ma¬
nager Hobson die Geschichte des Urvaters Abraham vorliest, den
Gott für gute Werke mit dem größten Bankkonto des Landes Chal -
däa segnete . . . diese Andachten, bei denen man nun selbst ein an¬
dächtiges Gesicht zu machen gelernt hat , bei denen man stch aber doch
hin und wieder erinnert , daß um diese Zeit in einem kühleren
Lande Lieder von einem Kinde gesungen werden, das ganz ohne
Herden und Bankkonto in einem Stalle zur Welt kam . Ja , bei die¬
sen vagen , sentimentalen Reminiszenzen geschieht es wohl, daß
man stch davonschleichen möchte , und daß man dann doch hart ange-
lasien wird von Jsmael P . Hobson , der sich derartige Dinge ein
für allemal verbittet , ja . . .

Und dann , wenn wieder einmal ein Konstabler eine neue Jn -
fasiin einliefert , dann denkt sie plötzlich an den Schmallivvigen ,
denkt daran , daß er am Ende schon die Berliner Wohnung des
Obersten Miramon kennt, daß man sie zusammen im Exzelsiorbotel
gesehen bat , daß man früher oder später ja doch erfahren muß, wer
sie ist ! Dann verkriecht sie sich in ihrer unsäglichen Angst in ihrer
Kammer , orakelt , ob der Uniformierte in Hobsons Kanzlei am Ende
schon mit Haftbefehl und Handschellen gekommen sei : wenn drau¬
ßen auf dem Zollkai vor ihren Fenstern in einer Minute mehr
Wagen von links als von rechts passieren, so gilt der Besuch ihr ,
so wird sie heute schon vor dem schrecklichen Dünnlippigen erschei¬
nen müssen . . .

Dann schrillt die Stimme der alten Mary durch das Haus ,
dann ist, während sie sich verkrochen bat , im Badezimmer der Was¬
serhahn aufgeblieben . .Dann , nachdem die lleberschwemmung be¬
seitigt ist , hat man für den Manager Hobson irgendein langes Ak¬
tenstück für das Mutterhaus in Philadelphia abzuschreiben , dann
wird man angedonnert , weil man . „ irrevressible" mit einer „r" ge¬
schrieben hat , dann fühlt man plötzlich , während man sich stotternd

entschuldigt, den Atem dieses Menschen in greifbarer Nab« ! ^
man kennt diesen Atem, das ungreifbare Od des Begehrens,
erinnert stch des Schwagers Lex , des Obersten' Miramon ,
ners Theodorowitsch . . . alle Kavaliere verschmelzen bei

-e»Erinnerung zu einer grotesken Fratze der Geilheit
Dann , wenn wieder so ein Tag ertragen ist, wenn oben in ^

Schlafsälen die Weiber nicht mehr schreien , wenn man sich in‘ „
Gluthitze seiner Kammer die Kleider vom Leibe gerissen bat , "A
kramt man wohl in den Schätzen , die einem verblieben sind ^sagenhaften Zeiten : ein Fetzen des Brautschleiers , den man nach

^ ff

Dii

Rate der alten Berliner Aufwartefrau als glückbringenden
man noch immer bei sich trägt , den Ring , in dem die Worte „

&
und Sif " eingraviert sind, Robby zerknittertes Bildchen

Aufgesprungen plötzlich in der Gewißheit von irgend etwas , A ,
unsichtbar in dieses Zimmer hinein will , nach ihr greift , an
nackten Leibe zerrt ! ^

Unter dem Bette nachgesucht , das ganze Zimmer abgeiucht ,
Licht gelöscht , in der Dunkelheit bemerkt, daß aus dem NebeE ^ ,
aus dem Zimmer des Manager Jsmael P . Hobson schwacher:
schein zu ihr dringt . An die Tür geschlichen, die die beiden
verbindet , entdeckt, daß sie durchsiebt ist von Bohrlöchern : ^
Bohrlöchern in allen Blickrichtungen, Gucklöchern , die es dew
drüben gestatten, das ganze Zimmer zu überblicken .

Wieder das Licht angedreht . Leise schleichen stch nach e

!> 0

-!-r

Weile Schritte an die Wand , ein Schatten verdeckt den Licht^ ^sit
diestdoh , sie hat stch nicht getäuscht : es ist Hobson , es ist

Laster, das nach ihrem nackten Leibe ausspäht . ^ ji
Da liegt sie , zittert leise , weiß nicht warum . Oben i"

Schlafsälen ist, wobl als Reaktion auf einen fabelhaften
Gelächter der Weiber zu hären , zwei Betrunkene gröhlen
Kai draußen , Aasgestank kommt von den Fleischständen drall»

^
Das Loch, durch das der andere zu ihr hineinfpäht , $

\<t '
immer verdeckt . Da geschieht es, daß sie aufsvringt , mit ein«^ ^
sinnigen Gelächter alle ihre Schätze zum Fenster binauswiki ^ ^

5

glückbringenden Fetzen des Brautschleiers , den Trauring |*ii'
Photographie des weichherzigen kleinen Malerjungen , der
timental war , um Hündchen Binky zu töten . — ^

Folgendes aber ereignet sich drei Tage vor demjenigen,
man außerhalb dieses Hauses die Geburt jenes sagenhaften
von Bethlehem feiert .

(Fortsetzung folgt .)
&te,
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, i j, »g oer Bergarverreroeoane aus vrovemver
-it ^ ichsrag war am Samstag trotz Wochenende stark besetzt.

"A >“ ^gx̂ ^ ^ ungsvarteien fürchteten Vorstöbe der Ovvokition zur
d»^ Hen »n nun0 und hielten sich bereit . Getreu dem einmal beschrit -

g »«•** (äiete„
eae sollen sie möglichst unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

nstellt, , Man sollte ihnen zugestehen , dab von ihrem Standpunkt
.Gründe dafür sprechen . Staat läßt sich mit ihren Regie-

iitt wirklich nicht machen . Diesmal hatten sie Angst vor
% !g>j ^urrchung des groben Bergarbeiterkamvfes. Das Zentrum

^ angehören , bat selbst eine Interpellation
Parteifreund auf dem Ministerstuhle , Dr .

von der Verhandlung dieser Interpellation ab-

Karlsruhe . Montag , den 24 . Oktober 1927

ge-
oder

^ lfl 3?
"/ '" •»ö *>VV utvgvil 4/U9 <J « UUUIU

Wr „* tßarBe *teI® « r angeboren , bat selbst eine Interpellation
> reiht . Sein Varteifreund aus dem Minist -rstudl- 4>r

ÄsH ^ “6et-
tßeMj äCtift

tUm eigentlich? Die Tatsache, dab ein Schiedsspruch
^l»bn die Parteien gerade vor der Frage , ob Annahme -
\ ei, ? ? a standen, kann doch für das Parlament nicht die Ursache

1 die Untersuchung der Ursachen eines solchen Riesenkamvfes
yjO \ i ia>tcn. In diesem Sinne setzte sich Wels für die Beratung

Mtl >̂ ra? ,
^ EMunist Körnen tat dasselbe und nun traten erst die

lrbei^ föaenh
a*eten Konkurrenten auf . Es war belustigend und be-

n Ic '!£ % ? ^ gleich, zu hören , wie nacheinander der Nationalsozialist
i (St« HitäJ „ völkische Rittergutsbesitzer v. Graele und der linke Kom -
^ Ä Vt »

^ "dns sich mit grober Stimmkraft bemühten, ' den Kom-
:r LE , Koenen an donnernden Kraftphrasen und an heißer Liebe
1 ’fr «f lts Stör SQrBe ' tern äU überbieten . Auf Antrag des Volksvartei -

ißtv tti( „
5 / ehnte der Reichstag ab , die Anträge zum Bergarbeiter-

cupp** Ab« .d 'elem Samstag schon zu beraten.
“
got# is wurde von der Tagesordnung der Gesetzentwurf über

>ich >
J »veiî

^^ babkomweu zwischen Deutschland und Frankreich . Die
:tt $ fe (» tä“m Reichsvcrsoraungsgesetz und anderer Versorgungsge-
>tzt ^ M ^ öung der Bezüge von Kriegsbeschädigten und Kriegshin -

ü°benen) wurde dem Ausschub überwiesen.
nt m* *1 bet ^Ct ®eIatuns des Gesetzentwurfs zugunsten der Saargän-

h»
etItc Aufbesserung für etwa 46 000 Sozialrentner und Ar-

^hr N baargebiet bringen soll, vollfübrte der Nationalsozialist
\&0 'littet * tent “n5e ’ die selbst für die Gewohnheiten seines Partei -

ttinif**1 •ct 5f !X ns eine Höchstleistung darstellen . Im Aeltestenausschub
' °^en worden , den Antrag ohne Aussprache im Plenum an-

itttjS !,llits !A
UJ a^ en’ wegen ihrer Fraktionswinzigkeit im Aelte-

berM ^ Schutz nicht vertretenen Nationalsozialisten nahmen nun die
.' «fifll

~ VV***V1VIVHV «/bV»4.l4S<tUMVdlU4 .t |4.V4l IIU4/CHVIV lll

:n . P!^
tt 46 000 armen Leuten zum Anlab , dem Reichstag ihre

b>, 0 Gestalt eines riesigen Mundwerks fühlen zu lassen . Sie
husten eine halbe Stunde Redezeit. Die Reichstagsmehrbeit

Sie benutzte nun Herr Stöhr , um sich
iosiê Jft! LCine Viertelstunde .
LlOÖ ^ t, <̂ Ieier äU produzieren, eine Rolle , für die er sowohl

' Ai
' " ' e auch seiner inneren Verfassung nach trefflich geeignet

litt.- - er ausgebrllltt hatte , wollte man den Antrag gleich ind«»“
>
ht .

yfl
■ U

g " «"ovttuttv , wvmv iituit v&ii «viuvuy TTt

f ^ionnn ^ n0
. verabschieden . Wütendes Protestgeschrei der drei

k>! Lio« . ^ fsten . Die drei Männlein beantragten : Vertagung
% jt Lobe , gütig wie immer, redete dem wilden Manne

ti
tufl bf
in
ten .
bedE
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Ä 5U’ 61 roi^ e doch , dab es um das Schicksal von 46 000 ar -

i- ', o«^
" bgenossen gehe ; es bestehe gar kein Grund , die Angelegcn-

Rt ^ uur um 48 Stunden zu vertagen . Stöhr antwortete : „Was
“" P 'tteir* 5as an - 2ch räche mich dafür , dab ich vorhin nur eine

& tt
^e

-
te^en durfte .

" Neuer Vorschlag Löbes zur Güte : „Na,
pt .“ ~ en ia jetzt bei der dritten Lesung eine halbe Stunde re-

^ ras Westarp geht noch einen Schritt weiter , er beantragt
# ttBe Redezeit für Herrn Stöhr , wenn dieser seinen Wider -

^ e8en
rU ^ä’eBe - Nun wurde selbst der dickfällige Herr Stöhr recht

A ,
über seinen Widerspruch zog er nicht zurück. Wie man

" d ie Reichsrcgierung nun zugunsten der Saargänger eine

Verordnung auf Grund des Ermächtigungsgesetzes erlasien . So ist
die einzige Folge des Schauspiels der Fraktion von drei Nerven¬
kranken eine Blohstellung für diese selbst .

Gegen den Widerspruch der Kommunisten und Sozialdemokra¬
ten , die verlangten , dab der Reichstag zur Beratung seines groben
Arbeitsstoffes zusammenblerbe, wurde entsprechend den Beschlüssen
des Aeltestenrates die nächste Sitzung auf den 22. November fest¬
gesetzt.

Freistaat Raden
Der Reparalronsagent und die Reamien-

befoldung
Ein Beamter schreibt uns : Wenn die Beamtenschaft im

allgemeinen nicht so heillos politisch indifferent und passiv wäre ,
würde sie bald merken, welch trauriges Spiel der Täuschung man
an ihr in der Angelegenheit ihrer Besoldung verübt . Nun sie nach
langer Wartezeit ein« Gehaltserhöhung bekommen soll , läßt die
Reichsregierung auf einmal Parker Gilbert , den Revarationsagen -
ten der Entente aufmarschiercn als den Einsvrucherhebenden und
Warnenden vor der Gehaltserhöhung ; im Reichstage hat man am
Freitag dann angedeutet , man müsse die geplanten Gehaltssätze
herabsetzen , was natürlich im Besoldungsausschuh, an den man
di« Vorlage verwiesen, prompt erfolgt . Ist dies nicht glänzende
Verbindung von Wirtschaft und Regierung ?

Versteckt und offen haben in den fetzten Wochen die groben
Zeitungen ( auch in Bade«) nach dem Reparationsagenten gerufen,
damit der indirekt die beabsichtigten Eebaltserböbungen inhibiert .
Denn direkt di« Ablehnung der Beamtenbesoldung zu fordern,
wagte man nicht . Im Hintergründe lebte der Gedanke: Erhalten
speziell die unteren Beamten mehr, müssen wir von der Wirtschaft
auch unseren Arbeitern und Angestellten mehr bezahlen. Also Vor¬
beugen !

Das Ziel ist jetzt erreicht, die kapitalistischen Interessen tragen
auch hier den Sieg davon und di« „neutralen " Beamten wählen
diese Parteien auch 1928 ! Natürlich müssen die fortschrittlichen mit
den neutralen Beamten leiden, und die glänzende Ohnmachtstellung
der deutschen und natürlich auch der badischen Beamten ist unantast¬
bar bestätigt . — So kommt es, wenn ein Berufsstand die ewige
Angst vor der Beschäftigung mit Politik und Oeffentlichkeit als
Lebensgrundsatz proklamiert . Wieviel könnten doch die Beamten
von den Arbeitern , von unseren Parteigenossen und Gewerkschaft¬
lern , lernen ?

Sewerkfchaflsvewegung
Die Lage in der Tabakindustrie

In der Zigarrenindustrie steht zur Zeit das Barometer auf
Sturm . Die Mitglieder der Bczirksgruvve Sachsen der Zigarren¬
fabrikanten haben den in ihren Betrieben beschäftigten Arbeitern
und Arbeiterinnen zum 28. Oktober gekündigt. Ferner haben Vor¬
stand und Tarifkommission des R .D .Z. ( Reichsverband Deutscher
Zigarrenhersteller ) gedroht, am 29 . Oktober zum 12. November
allen Arbeitern zu kündigen, wenn die wilden Streiks nicht auf-
bören . Also Aussperrung der gesamten Zigarsenarbeiterschast
Deutschlands ! Warum das alles ? Weil in einigen Bezirken es
zu Arbeitseinstellungen gekommen ist , die mit den Bestimmungen
des Reichstarifvertrags nicht m Einklang zu bringen sind . Dab
auch auf Ilnternebmerseite wie in Orsor, und in Oberbaden Ver-

stöhe Vorkommen , davon weib der R .D. Z . anscheinend nichts.
Die Drohung mit der Aussperrung hat nur den Zweck, die

nächsten Lohn- und Tarifvcrhandlungen in einem für die Unterneh¬
mer günstigen Sinne vorzubereiten . Man will die Zigarrenarbei¬
terschaft einschüchtern . Sie soll sich mit den jetzigen Löhnen zu¬
frieden geben und auf lange Zeit auf jede Erhöhung verzichten,

obwohl, wie aus den Angaben der Tabakberufsgenossenschaft für
das Jahr 1926 und aus der am 1 . Avril eingetrxtenen Lohner¬
höhung von 7Prozent leicht zu errechnen ist, dab die Zigarren¬
arbeiter sich mtt einem Durchkchnittsverdienst von 899 Ji im Jahre
oder 19 M in der Woche bisher absveisen lassen mubten . Diese
Schandlöhne müssen erhöht werden . Darüber hinaus muh vor
allem das Lohnniveau in den unteren Bezirken gehoben werden ;
außerdem ist es notwendig , die Feriendauer wieder auf den frühe¬
ren Stand zu bringen und den Ueberstundenzulchlag den Bestim¬
mungen der Verordnungen über die Arbeitszeit anzuvasien. Rur
ein starker Deutscher Arbsiterverband wird diese Forderung durch¬
setzen. Die Tabakarbeiter müssen sich jetzt darüber klar sein , wieviel
es geschlagen hat .

Semeinöepolitik
Aus dem Eemeinderat Eengenbach

Zwei Baugesuche werden unbeanstandet dem Bezirksamt vor¬
gelegt. — Für 2 Neubauten wurde der Wasserzins festgesetzt. —
Für ein neuerworbenes städt. Grundstück wurde der Pachtpreis be¬
stimmt und einige Pachtveränderungen für die Restpachtzeit (bis
1928) genehmigt . — Zur Vorbereitung der Neuvervachtung aller

städt . Grundstücke wurde eine Kommission gebildet und bestimmt,
oab die Neuoerpachtung in öffentlicher Versteigerung erfolgt . —
Die Sickergrube für das Abwasser aus dem Löwenbergschen Park
ist wieder in Ordnung zu bringen . — Der Eemeinderat nimmt von
den Mitteilungen des Vorsitzenden über den Stand der Ferngas¬
versorgung Kenntnis . — Die Gemeinde übernimmt für Buugelder
zu einem Neubau der Wirtschaftsstelle die übliche Bürgschaft und
die Zinsenüberteuerungen gegen entsprechende Sicherungen . — Ein
Verkauf der durch die . Auflösung der Stadtkavelle freigewordenen
Instrumente soll nicht erfolgen . — Der vom Forstamt mitgeteilte
Hiebs- und Kulturplan für 1927 wurde gutgeheiben . — Von einer
beantragten Bauvlatzumlegung im Rollen soll Umgang genommen
werden . — Der Gemeinderat ordnet an , dab die Schafweide auch
dieses Jahr verpachtet wird . Mit einem Interessenten ist zu ver¬
handeln . — Die Baugenossenschaftbat s. Zt . gegebene Baudarleben
aufzuwerten . Der Aufwertungsbctrag ist in Verbindung mit einem
Aufwertungsbetrag des Wohnverbandes sicher zu stellen. Die Ge¬
meinde wird die Löschung der alten Paviermarkhypotheke erst be¬
willigen , wenn ihr Betrag gesondert sicher gestellt wird . — Wasier-
leitungsmaterial für die neugevflafterte Landstrabe (Dabnlinie -
Brückenhäuser) ist in stärkerer Ausführung in Auftrag zu geben.

Die Wirtschaftlichkeit der Städteheizung
Auf dem jüngst in Wiesbaden abgehaltenen Kongreß für Hei¬

zung und Lüftung sprach der Geschäftsführer der Hamburger Fern¬
heizwerke, Divl . -Jng . M a r g o l i s , über die Frage der Fern - und
Städteheizung . Die Entwicklung der Städtebsizung läge im In¬
teresse der Abnehmer , um ihren Heizbetrieb bester , bequemer und
wirtschaftlicher zu gestalten, im Interesse der Volksgesundheit , weil
durch die Zusammenfastung der vielen Feuerstellen und dem Fort¬
fall des Schornsteins die Rauch- und Rubvlags beseitigt würde , und
außerdem die Straßen und Gebäude von dem mit der Anfuhr der
Brennstoffe und der Abfuhr der Asche und Schlacken unvermeidlich
verbundenen Schmutz und Staub befreit würde , sowie im Interest «
der besteren Erhaltung der Gebäude , die unter dem Einfluß von
Rauch und Ruß litten . Durch Beseitigung der vielen Feuerstellen
würde außerdem die Feuersgefabr erheblich vermindert . Die
Städteheizung führe endlich zur vollkommenen Brennstoff - und
Elektrizitätswirtschaft . Der Redner teilte weiter mit , daß das im
Jahre 1921 mit einem Anschlubwert von 7 Millionen Wärmeinhalt
in Betrieb genommene Hamburger Fernheizwerk , besten Anschluß -
wert heute 52 Mill . Wärmeeinheiten betrüge , mit dem in zwei Zen¬
tralen erzeugten Dampf zunächst elektrischen Strom erzeuge und den
Abdampf dieser Stromerzeugungsanlage den Gebäuden zur Hei¬
zung zuführe. Ganz allgemein müste festgestellt werden , dab die¬
jenigen Werke, welche den Heizdamvf ohne vorherige Abnutzung
zur Krafterzeugung in die Seizfernleitungen geben, nur dann wirt -

sckaftlich seien, wenn die Ausdehnung des Leitungsnetzes verhält¬
nismäßig klein sei ; der Hauptwert sei auf Kombination von Heiz -
und Kraftwerken zu legen.

lahUOilorockMt
Fast ununterbrochen seit ungefähr 20
Jahren verwende ich fürdie Zahnpflege
„ Chlorodont “

. Aus Sparsamkeitsrück¬
sichten habe ich mich wohl zu Versuchen
mit scheinbar ‘billigeren Mitteln ver¬
leiten lassen , doch stets habe ich fest¬
stellen müssen , daß Ihr „ Chlorodont“
in Bezug auf einwandfreie hygienische
Reinigung der Zähne , erfrischenden
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Un^ aeschmack und sparsamen Verbrauch unerreicht dasfeht . Ebenso beweist mir auch Ihr konzentriertes Mundwasser „Chlorodont“
, infolge seines wohltuenden Geschmacks

ic{, ß,
?i mer belebenden und stärkenden Einwirkung auf die Nerven, die Vorzüglichkeit Ihrer Präparate . Gerade in der heutigen Zeit der allgemeinen Unzufriedenheit fühle

besonders veranlaßt , Ihnen mit Vorstehendem meine ihnere Überzeugung zum Ausdruck zu bringen. Berlin W 30. H . E . — überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer

VeriJ
2y 60 pf -. große Tube 1 Mark . Chlorodont-Zahnbürsten 1 .25 Mark , für Kinder 70 Pfg. Chlorodont-Mundwasser Flasche 1 .25 Mark . Zu haben in allen Chlorodont- _

aufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise Nachahmungen zurück .
I

RraurckohlengrudeK
und „Loren" — Die „Kette" recht UNS mit —
Sger " und „Abfalltrichter" — Was der Werk¬

student" in der Grube erlebt
ist der Erdboden wie aufgeristen . Als hätte ein

\ K? *U die des Simmels schwerster Artillerie ein Riesen-
ch W>,

"Ns. blneingebauen , so liegt das Braunkohlenbergwerk
!»!«? " Tief- Aranattrichter von fünfzig, hundert und noch mehr

iSn gähnend , trostlos . Bis man bei näherem
daß es überall in diesem Loch lebt und atmet .
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K wettimm ' l1’ 0QB es überall in diesem Loch lebt und atmet .
A von Menschen auf der Sohle . Dazu Bahnen und

äF ' un*) Lichtleitungen , schnaubende und fauchende
Arbeitstruvvs , alles kreuz und quer.

Ä "aar p;i Qn8 .3Ut Grube , oben am Rande , steht die Fabr,ik .
X \

l üofti nu nßeine — ewig weiß überwölkt , das Wahrzeichen
hegend ; der ganze Horizont ist besät damit , ein

eine ^ terer , harter Arbeit . Gleich neben der Fabrik
Ft e ? bene steil hinab in den schwarzen Riesenkrater ,
1 •$> u n b t » ?Snkränae liegen darauf . Es sind die Bahnen für
lbhi05 tofj . rl lut die Loren , die die Kohle heraufschlevven.
!tzi " ! en K * vf auf und rasselt hinunter , alle an der einen
!>Si»^ iick iii v ‘J5- Hinein in die Fabrik — umkivven — und

ittaein ®ruf>e ; das ist der Gang von ewigem Einerlei ,
. äde >. -Lag und Nacht. Keinen Tag rastet die Kette ,

Betrieb stocken . Nur zweimal (zweimal !)
Hiwi.» *naei« <> vud iit uvi vyuuu uuh coiiuem vtmcnei ,

e B
v,Unb Nacht. Keinen Tag rastet die Kette , keine

B'Ä 81 ^ irieb stocken . Nur zweimal (zweimal !) am
I? Eoinmt „ » abends , wenn es gepfiffen hat und die neue
fWiAun '̂ , - 5ug >amt ste das Tempo ein bißchen , so als wolle
Jlnx . iie Fi* ~ r . verschnaufen. Aber Minuten nur . Dann

t ttc*

.. tu"
£ &
, st"'

1 bi . c® dröbn .' ^" uno vemcyl me Arve» wiever vorwärts ra >-
»> . alle w ? unermüdlich , unerbittlich mit einem Lärm als

Kette ten .
§ Jtun teTi. rr • £s> gegen die die 80 000 im Mitteldeutschen

oh, Fi» eren. Mit Recht . Bei ihnen ist es nicht bloß
A K£"tvo Lj .

11i ß£n im wahrsten Sinne des Wortes an der Kette .
» W « ® sie . x . e bängt das ganze Arbeitstempo in der Grube

ITtiiCT_ tn der Fabrik nur -in nnnr I?;-si,ndsn8rilibt - iss

Mml " Das Leben des i
Me,, - uisiert von Romantik verloren . Es ist grauen-
■yugH " •' inert s. 1' """• vi. w m u u * i *■ u c n u i ui . m m.uuvu
o Mensch ein Bruchstück , ein Anhängsel der Ma

Glider öurückgedrängt oond jährlich immer stärker um

ibk ^
" 'banisierung , immer stärker um Lohn und Brot

^arken^ "
^ berrscht . Die riesigen Löffelbagger , die mit
m wie gigantische Nashörner von unten nach oben

in die. Kohle stoben . Die breiten behäbigen Lübecker Bagger , die sie
mit ihrer endlosen Einerkette gemächlich heraufschleppen, je nachdem
wie die Kohle „steht " . Sie stürzen die Kohle in die groben A b -
falltrichter , von dort läuft sie hinein in die Loren , die von
der Kette in weitem Bogen durch die Grube berangeschlepvt werden.
Ueberall stehen die Bagger ; zehn , zwanzig, dutzende von Baggern .
In der Grubensohle , wo bas Grundwaster in trüben , toten Teichen
steht , in Terrassen aufwärts . Ganz oben stehen die vom „Abraum ".
Da ist es noch am lustigsten — wo der Blick in das Gewimmel der
Grube hinunter und hinaus ins Grüne , auf die Maisfelder , in die
Hecken und Büsche und Kleeäcker schweift . Denn die Braunkohle
liegt oft nur ein paar Meter unter der Erdoberfläche. Ist ein den
Abbau lohnendes Vorkommen feftgestellt, dann wird zunächst die
Sand - und Erdschicht „abgeräumr ' und die blanke Kohle liegt ab¬
baureif da. Daher der Name „Abraum ".

Die Kable ist weich und fühlt sich ölig an , schillernd vom hel¬
len Kakao bis zum beinah Steinkohlenschwarz. Wenn sie beim gro¬
ßen Prozeb der Urschövfung, bei der gewaltigen Erdrevolution vor
Hunderttausenden vün Jahren ein bißchen tiefer zu liegen gekom¬
men wäre , wäre auch aus ihr Steinkohle oder dergleichen geworden.
Denn es sind dieselben Stoffe , die auch die Braunkohle hervorge¬
bracht baden : Riesige Palmen - und Schachtelhalm-Urwälder , die
von der Erdrevolutiön mitsamt der Sümpfe , in denen sie wuchsen ,
zugedeckt wurden . Nur dab bei der Braunkohle , mangels tiefer La¬
gerung , der nötige Druck fehlte , um die Versteinerung zu erzeugen.

Noch heute reibt oft der Zahn des Löffelbaggers wohlerhaltene
Bruchstücke von jenen Riesenbaumstämen aus der Kohle heraus .
Die ähneln einem angekohlten Balken , haben Ringe und Warzen
und Dornansätz« wie monumentale Palmenschäfte . Und in deiner
Phantasie verwandelt sich der Arm des Löffelbaggers vor dir plötz¬
lich zum Hals einer gewaltigen llrechse , eines Jchtiosaurus oder
eines anderen vorsintflutlichen Riesenviechs . . . .

In einer der Gruben , die dem Dr . Silverberg gehören,
stebt .die Kohle in makellosen Flözen von 100 bis 120 Meter Höhe .
Es ist blankes Gold. Vom Wasser immer überrieselt , sieht sich das
an wie riesige , blanke , tiefschwarze Schiefertafeln (wie Moses sie für
seine Gesetzesbücher gehabt haben mag , dem Ausmaß nach ) . Der
scharfe Brandgeruch schwelender Kohle steht in einer dicken Wolke
über der Landschaft, denn immer brennt es in der Grube ; in man¬
chen schon jahrzeünte lang . Man kann das Feuer noch gerade so im
Schach halten . Wie benn überhaupt Feuer und Wasser die Sauvt -
feinde beim Abbau der Braunkohle sind . Dann kommt der Kampf
gegen hie Sand - und Lehmstreifen, die sich manchmal mitten durch
das schönste Kohlenflöz ziehen und es ganz entwerten können.
Denn Briketts sollen aus Kohle und nicht aus Erde sein ! Aber die
Maschinen in der Brikettfabrik merken das nicht. Sic sieben ganz
mechanisch die Kohle aus : Das Grobkörnige wandert als Rohkohle
in die Fabriken und auf die Roste der Ueberlandzentralen , das an¬

dere wird zerstampft und zermahlen und mit Wasser zu den Haus¬
brand -Briketts gepreßt.

Und nun baben sie mal einen Punkt gemacht , die
80000 Mann vom Mitteldeutschen Revier . Eine Pause . Denn es
ist eine Hölle, die Grube . Sommers im Sonnenbrand zieht das
schwarze Loch die Sonne herein , dörrt alles aus und wie ein heiber
Wüstenwind fest und wirbelt die Kohle in dicken Wolken durch
die Grube . Winters sind es 10—12 Stunden hartes Schuften, der
Näsie und Kälte schonungslos vreisgegeben . Denn der Bagger
faucht und die Kette läuft . Aber jetzt liegt sie still . Das endlose
Rasteln bat aufgehärt . Die Loren laufen nicht mehr über die
schiefe Ebene hinauf und hinunter . Nur nachts ist das Bild noch
dasselbe : ein Lichtermeer verstreut über die ganze Grube , eine Illu¬
mination gleich einem riesigen unterirdischen Rangierbahnbof . Aber
das Rasteln der Kette , Dröhnen der Hunde und Kreischen der Bag¬
ger ist plötzlich verstummt . Es ist als lauschten die Gruben auf den

stummen Ringkampf zwischen dem Giganten Kapital und Arbeit in
oie Nacht hinaus . CarloMiereirdorff .

Literatur
Der neue Haushalt von Dr . Erna Meyer . Ein Wegweiser zur

wirtschaftlichen Hausführung . 23. verbesserte Auflage . Mit 212
Abbildungen und 12 Tafeln . Franckhsche Verlagshandlung , Stutt¬
gart . Kart . 5 RM ., in Ganzleinen geb. 6.50 RM . — Selten tarn
eine Aufrüttelung gelegener als „Der neue Haushalt " von Frau
Erna Meyer . Es war wie eine Erlösung , dab endlich einmal prak¬

tische, in jeder Hinsicht gangbare Wege zum wirtschaftlicheren, ver¬
nünftigeren und gesünderen Haushalten gewiesen wurden . Es

spricht für den neuen Geist der modernen Frauen , dab dieses glän¬
zende Werk schon nach kurzer Zeit in 23. verbesterter Auflage vor¬
liegt . Die Kapitel über Wohnungs - und Kücheneinrichtung (Ma¬
schinen ) , Elektrizität , Berufskleidung , die Frau als Einkäuferin ,
sind wesentlich verändert worden . Im Text und auf den Tafeln
wurden viele neue Bilder ausgenommen. Im übrigen spricht das
Buch für sich selbst . Wer es schon hat , der beberzige es, wer es noch
nicht besitzt, der kaufe sichs . Es ist eine eindeutige , klare Saushalt¬
fibel für alle Hausfrauen , die es schon sind und für die, die es noch
werden wollen .

Deutsche Arbeitcrslingerzcltung . Organ des Deutschen ArbetterfLnger .
bundes . Erschienen ist Nummer 1« der 28. Jahrgangs . Inhalt : Paul
Michael zum Grutzl — Freiheit , Atem. Gesang. — Nord und Süd . —
Kunst, Musik für Proletarier ? — Indiskretionen . — 1. MunktionSrschu-
lungskursus des D . A. @. in Friedrichroda . — Aus der Internationale
der Slrl'eitersänger . — Den Alten zur Ehr ! — Konzert-Rundschau. —
Aus den Mitgliedschaften. — Kleine Ehronik . — Verschiedenes. — Heiteres
aus dem Leben Paul Michaels . — Werbenummer 1927. — Bundesnach -
richten.
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Neuer mißglückter Szeanflug
Berlin , 24. Oft . (Suttfbien .) Die amerikanische Fliegerin

Grayson, eine Nichte des früheren Staatspräsidenten Wilson, ist
am Sonntag zu einem Ozeanflug nach Kopenhagen gestartet . Aber
schon in der Nähe von Neufundland muhte sie nach einer Londoner
Meldung , wegen Motordefekts den Flug abbrechen und auf das
Wasier niedergehen. Angeblich befanden sich in den Nähe des Flug¬
zeuges zwei kanadische Dampfer» so daß mit einer Rettung der In¬
sassen des Flugzeuges und der Maschine selbst zu rechnen ist . — Eine
anadere Meldung besagt, daß FraU Grayftm bald nach ihrem Start
gezwungen war nach Amerika zurückzukehren und dort glücklich ge¬
landet sei .

Von der Luftfahrt
Hat der Luftverkehr eine Zukunft?

Dazu wird uns geschrieben : Ein Corresvondenzaufsatz malt
neuerdings die Zukunft des Luftverkehrs in schwärzesten Farben .
Die Gebesreudigkeit der Gemeinden und änderet Stellen , die „noch
in Ungewißheit" die Verkehrslinien unterstützen, werden mißbraucht.
Das Flugzeug könne niemals gleich wirtschaftlich werden, wie die
Bodenverkehrsmittel , und nur seine Geschwindigkeit rechtfertige die
höheren Kosten auf Grund eines Mehraufwandes an Brennstoffen,

>esetder naturgesetzlich bedingt sei.
Diese Auffassung ist. wie man ^durch richtige Anwendung des

tzes erkei
. . ' “ “ ” * r‘

Naturgesetzes Wir haben bereits vor Jabres -
_ _ . kennt, grundfalsch. - - - - - - .
srist in einem Bericht über den Vortrag von Professor Everling im
Außeninstitut der Technischen Hochschule Berlin über „Schnellver¬
kehr" auf diese Zusammenhänge hingewiesen. Das Flugzeug braucht
für eine gegebene Strecke nahezu unabhängig von der Geschwindig¬
keit stets denselben Brennstoff , während Luftschiffe , Wasserfahrzeuge
und angenähert auch die Landverkehrsmittel den Brennstoffbedarf
für eine gegebene Strecke vervierfachen, wenn ihre Geschwindigkeit

aus das doppelte steigt . Je schneller der Verkehr also wird , desto
wirtschaftlicher ist das Flugzeug, verglichen mit gleich raschen an¬
deren Fahrzeugen.

Aber auch davon abzusehen , zeigt die ganze Verkehrsentwicklung
das Streben nach größerer Schnelligkeit und das Flugzeug wird im
Hinblick auf größere Strecken wie auf höhere Wirtschaftlichkeit ver¬
vollkommnet. Dies wird die Betriebsausgaben verbilligen , jenes ,
die Erhöhung der Flugpreise auf gewissen Strecken rechtfertigen.
Es ist daher kein unbegründeter Optimismus und kein Widerspruch
mit irgendwelchen Naturgesetzen, wenn für das Flugzeug im Rah¬
men des Zukunftsverkehrs eine beträchtliche Rolle beansprucht
wird .

Beförderungsergebnis der Luft -Hansa im August

Noch besser als in früheren Monaten tritt bei Betrachtung der
Betriebsergebnisse für den Monat August die starke Steigerung im
Passagier - und Eeväcktransvort im planmäßigen Luft¬
verkehr gegenüber den Vorjahren hervor . Insgesamt wurden im
August ' 19 366 Passagiere , 73 641 Kilogramm Fracht , 98 881 Kilo¬
gramm Post , sowie 154 953 Kilogramm Gepäck von den Flugzeugen
der Deutschen Luft -Hansa befördert . Die gesteigerte Zunahme der
Frequenz , besonders im Gepäck- und Passagierverkebr kommt deut¬
lich zum Ausdruck , wenn man bedenkt , daß die Deutsche Luft - Hansa
während des ganzen vorigen Jahres rund 56 009 Passagiere und
380 000 Kilogramm ' Geväck befördert hat , also nur dreimal soviel
als in einem einzigen Monat dieses Jahres .

Unentgeltliche Beratung der Geschlechtskranken
Zu den unheilvollen Volksseuchen gehören wegen ihrer großen

Ansteckungsgefahr die Geschlechtskrankheiten . Durch sie
werden häufig die Gesundheit und damit das Glück ganzer Fami¬
lien und Generationen zerstört, nur wM der Erkrankte in unver¬
antwortlichem Leichsinn , häufig auch wegen Mittellosigkeit oder aus

falscher Scham es unterläßt , sich rechtzeitig von einem Arzt
suchen und behandeln zu lassen . Denn entgegen der vielfach .̂ ,
schenden Anschauung sind auch die Geschlechtskrankheiten

' «ra
vorausgesetzt, daß der davon Betroffene sich sofort in . . . . .
Handlung begibt . Geschlechtskranke oder auch nur Verdächtig
es mit sich und ihrer Familie gut meinen und ihre Angebönsr
Ansteckung bewahren wollen , suchen daher ohne Zögern eine des^
entgeltlichen Beratungsstellen für Geschlechtskranke auf , wie '•g

TNnitflA «« OrtttSöfittörftffiöVltrtrtertrtrfrtT +att trr stffan nYtihi >T£tl ® jdie Deutschen Landesverficherungsanstaljen in allen größeren
tcn unterhalten . Hier werden sie völlig unentgeltlich und
vertraulich von einem Facharzt untersucht und beraten , sowie
genfalls dem Arzt ihrer eigenen Wahl zur Behandlung übe^
Die Behandlungskosten werden von der Landesversicherungs»
Baden , der Reichsbahnarbeitervensionskasse 5, der ReichsvE
rungsanstalt für Angestellte und dem Reichsknavvschaftsverew
ihre minderbemittelten Versicherten und deren Angehörigen
gen , wenn kein anderer Kostenträger vorhanden ist oder wen ^ .
Kranke sich aus beachtlichen Gründen scheut, die Hilfe der Kra«
kaffe , Gemeinde und dergleichen in Anspruch zu nehmen.

Um den geschlechtskranken oder verdächtigen Personen
Amtsbezirks Pforzheim und des angrenzenden Wirtschaftsse ^
das Aufsuchen einer Beratungsstelle zu erleichtern , hat die La» ,z
Versicherungsanstalt Baden vor bereits längerer Zeit eine Lj
Stelle im städtischen Krankenhaus in Pforzheim — Innere a

r »

lung — errichtet.
Bezüglich der Beratungsstunden , des Ersatzes der Rem° A

und dergleichen wird auf die gleichzeitig im Anzeigenteil ^
druck kommende Bekanntmachung des Vorstandes der Land ^
sicherungsanstalt Baden verwiesen. _ . ji

Es wird daher allen in Betracht kommenden Personen , dsk
Unglück haben oder befürchten, geschlechtskrank zu sein , drw° ,•V+UU4UM WVVII VVVV (J« ~ v
geraten , sich ihrer großen Verantwortung bewußt zu sein ^

un^
halb unverzüglich von der segensreichen Einrichtung Gebr«
machen .
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Amtliche Sekaimtmachilngen
Die Bekämpfung der Maul

und Klauenseuche .
In Berghausen ist die Maul - und Klauenseuche

^ ^
Sperrbezirk ist dar verseuchte Gehöft.
Beobacht ,ingSgebiet ist der übrige Teil

» ememde und die Feidgemarkung Berghauien
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des

1b hrn-Umkreises. n o m
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Bad . Reiirksamt — Abteilung rv .
Die unentgeltliche Beratung

von Geschlechtskranken betr.
Wir macken die im Amtsbezirk Pforzheim

und in dem angrenzenden Wlitschaftsgeb^
et

wohnhaften Versickerten der Landesvechche -

rungsanstalt Baden , der ReichÄahnarbeiter -

pensionskaff « V der Rerchsversicherungsanstalt

LssLLkWZKx

einiger Zeit eröffnet bat . welche auch den An
gehörigen der Versicherten und den dem Ver

siwertenkreis nahestehenden Personen im Be
darfsfalle zur Verfügung sieht.

Sprechstunden finden statt :
Dienstag : H6— H7 Uhr nachmittags nur

Männer .
Freitag : 146— ^ 7 Ubr nachmittags nur

Frauen .
Mittwoch und Samstag : je von 11—12 Uhr

vormittags Männer und Frauen .
Die Untersuchung und Beratung erfolgt un

entgeltlich und streng verschwiegen . Bei Un
vermögen werden die Rei se kosten, u . a . auch
der nachgewiesene Derdiensiausfall ersetzt.
Auch für die Behandlungskosten kommen
unter der gleichen Voraussetzung und beim
Fehlen eines anderen Kostenpflichtigen tue
genannten Versicherungsträger auf.

Karlsruhe , den 19. Oktober 1927.
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt

Baden . 1795

Umzugs-Anzeige
Wohne jetzt :

Kriegsstraße 162
Eingang Hirschstraße

Dentist K. Kalischeh
Fernruf 3260 7750

Durlacher Anzeigen
Gasbezugsordnung .

Die Easbezugsordnuna vom 10 . Jum 1912
wurde durch Stadttatsböschlub vom 19 . Ok¬
tober 1927 mtt sofortiger Wirrung wie folgt
geändett :

8 7. Easmeffer -Miete .
Der Gasmesser .wird dem Abnehmer miet¬

frei überlassen : ist jedoch der Messer läi
als 1 Monat unbenutzt geblieben, so wird . .. .
jeden weiteren Monat , in welchem kein Gas¬
verbrauch stattfindet . eine Gasmeffermiete
nach folgenden Sätzen erhoben:
für die Mefferrröbe H. 0. = 3 fl . 40 Pfg .

„ . . . . H . I . = 5 fl . 50
. H . II . — 10 ft . 80
.. .. }. H . III . = 20 fl . 120
Die Mietsätze werden auch erhoben, wenn

der Abnehmer mehr als einen Gasmesser
beansprucht und durch die weiteren Messer

entnommene Gasverbrauch erne Rente nicht
gewährleistet . ^ ir

_ Süt die Aufstellung und Entfernung der
Gasmesserhat der Abnehmer den Arbeitsauf¬

wand zu zahlen.
> 8 8. Gaspreis ,

fc) NormaItariif :
Breis beträgt für di« Derbrauchs-

von

re obwbis m obm monail . 15 Pfg . _ _
1 &I

| eil - l0Ä
“11- " Dfg . je obm lbis -

1 KS über 500 cbm monatl. ,13 Pfg . j« obw
r. (bisher 1 bis über 10000V

b) Sondertarif für Raumheizung ,
zentrale Würmwafferversorguna mit minde¬
stens 3 Zapfstellen, gewerbliche Großküchen
und Motoren :

10 Vf «, je ohm.
Die Messung des für diese Zwecke abgege¬

benen Gases soll im allgemeinen durch beson¬
dere Gasmesser erfolgen, für welche die in
8 7 genannten Mietsätze erhoben werden. Wo
die Aufstellung eines besonderen Gasmessers
für obige Anlagen unverhältnismäßig Hobe
Kosten oder technische Schwierigkeiten berei¬
tet . kann — jedoch nur für Haushaltungen —
die Berrechnung »um Sonderpreis nach
Schätzung von Fall zu Fall erfolgen. wenn

der Gesamt-Gasverbrauch 50 cbm . monatlich
übersteigt. In diesem Falle wird die nach dem
Normaltarif zu berechnende Gasmenge auf

eren DurchschnittsverbrauchsGrund des früheren _ _ _
festgesetzt und der Mehrverbrauch nach dem
Sondertarif berechnet .

Durlach. den 19 . Oktober 1927. 1792
_ Der Oberbürgermeister .

Stadl . VolksbüchereiDurlach
Die Städtische Volksbücherei (Schloß-Kaserne

II . Stock . Eingang von der Hauptstraße durch den
Hof . hinterste Türe links) ist eröffnet Bücheraus¬
gabe jeden Freilag von 6—8 Ubr. 1799

» V M « . f itfTer Bibliothekar .

Sie fohlen sich mollig auch' in den wetter¬
wendischsten Jahreszeiten , wenn Sie durch
einen Handgriff auf Ihren GasMmin sofort
behagliche Wärme ins Zimmer strömen lassen
können. Besonders in nicht ständig bewohnten
Räumen ist die G?sheizung wirtschaftlich und
macht sie im Handumdrehenwohnlich . Sie ist
gleichzeitig hygienisch, macht die Lagerung
fester BrennstoffeQberflQssig und bewahrt die
Wohnung vor Ruß und Staub. Wenn Ihr Heim
immer gemütlich sein soll, so heizen Sie es mit

Gas)

Der neue billige Gaspreis für Raumheizung
von io Pfg. je cbm

ermöglicht die Einführung der Gasheizung . Das An¬
heizen eines normalen Wohnzimmers kostet etwa

io Pfg . , das Fortheizen 5 Pfg . stündlich

Auch Gashelzfilen werden gegen 24 Monatsraten ab¬
gegeben . Auskunft und Vorführung erteilt

an Fräulein zu vermieten
772p Uhlandstr. b, 1V.St

Städt. Gaswerk Durlach

Herrenzimmer
in modernsten

Formen, bei bester
Ausführung 7584

auBergeumitnlich billig
Gebr . Klein

Möbelfabrik ,Durlacherstraße 97
Rüppurrerstraße 14

Hsel-SWost
(aus erstklassigem Wirt
schaftsobst ) zum sofortigen
Genuß und . Selbstberei-
tung von ünbergorenem
Apfelsast ab Montag ab-
ztzgeben : 7749

Kleinere Mengen:
Herrensträße 21 , II ,

größere Mengen:
Kelterei, Durlacherallee b8

iehem OffizierSkafino ).
Bad. Landesausschutz für

zärungslose sruchte-
oerwertung .HerrenstrLl .il

Einfach möbliertes

ZIMMER
Ca. 60 gut erhaltene

mafl -Anzage
von 109X1 . an inall .Gr.
» .Färb ., fow.Gehrock -,
Smoking - und Cuta -

Mäntel,Hose « ,Jopp .
ntu und gebr ., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig, n es
ZSHrtngerstr .88 a II .

Raffereine , weiße
Spitzer - Hündchen

gebe billig ab.
Hauer, Nuitsstraße la

Mühlburg H112

Ettlinger Anzeigen
Karren-

Versteigerung .
Die Stadtgemeinde <Ltt >

lingen versteigert amMitt
tooch , den 2« . »s . Mt » . .
vormittag » 11 Uhr im
Farrenstall einenzurZucht
untauglichen Farren . 1™4

Der Bürgermeister .

Inserate
im

VfriksM
haben
besten
Erfolg

Mru
? !

3fL

StädLSoarHasse Baden -Baden

Oer „Dolksfreund" druckt M

ResbWalUM
K ,5.5

Heule und folgende Tage
Der größte deutsche Film
Das Wunder der Filmkunst :

,4

4;

,
- A t

w

fi *»

ws

REGIPTFRIT Z LANG
MANUSKRIPT -:, THEA v .n HARBOU/,

>n Stuttgart ln den erstensingen über12000Zuschauer
Sinnspruch : „

„mittler zwischenHirn u. Händen muß das Herz sein
oeschiossene uorstellungen. Einiafl nur zu den ftninngszefte

11
Vorstellungen : 2.30, 4.40, 6.60 , 9.00 Uhr

Vorverkauf: vormittags von 11 — 12.30 UhrundTfigj 4
ab an der Kasse des B *1 c!mittags von 2 Uhr
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 24. Oktober 1927.

Sefchichtskalender
Oktober . 1601 ^ Astronom Tycho Brahe . — 1648 Westfälischer

Friede . Ende des 30jäbrigen Krieges . — 1796 ' Dichter August
v . Platen . — 1804 f-Physiker Wilhelm Weber (Telegr .) . — 1844
Erürü >ung des Konsumvereins der redlichen Pioniere zu Rochdale .
— 1922 Reichspräsident Ebert im Amt bestätigt .

Herbstfeier des Bezirks Mittel - und Südwest¬
stadt Ser Soz . Partei

Don der Ansicht ausgehend , die Genossen und Genossinnen Nicht
nur »u ernster Parteiarbeit , sondern dann und wann »u einer unter¬
haltenden und festlichen Veranstaltung , einzuladen , um wieder eine
Erfrischung und neue Begeistrung zur Mitarbeit zu schöpfen, hat die
Bezirksleitung der Mittel - und Südweststadt am letzten Samstag
abend ein« Herbstfeier im groben Friedrichshof -Saal veran¬
staltet . Und sie kann als voller Erfolg gebucht werden , denn der
Besuch war ein ausgezeichneter , das Programm befriedigte eben -
falls , so daß alle Voraussetzungen zu einem zufriedenstelleichen,Ver¬
lauf gegeben waren . Den musikalischen Part bestritt eine Abteilung
d« r Reichsbannerkavelle aufs Beste und Sänger der „Las -
s a l l i a" verschönerten die Veranstaltung mit einigen hübschen Li«-
dervorträgen .

' Dab bei einer solchen Feier unsere FreienTurner
nicht fehlen dürfen , ist ja selbstverständlich , denn sie bilden ein
wichtiges Glied in der sozialistischen Familie . Die Turnerin »
n e n der S L d st a d t entzückten die Festgememde mit rhythmischen
Freiübungen und neuzeitlichen Keulenübungen , während Turner
der S ü d st a d 1 den Beweis lieferten , wie mit Sportlerfrei,Übun¬
gen Gewandbeit erzielt und schöne Körper geformt werden können .
Es war prima turnerische Ware , die vorgefübrt wurde . Mit präch¬
tigen Proben seiner hoben Gesangskunst wartete Herr Alois
Fehrer auf , Herr Arthur Febrer war ihm bei seinen Solis
ein feinsinniger Bestatter . Herr Humorist Sonntag gab aus
seinem reichhaltigen humoristischen Rcportoir eine gute Auslese und
batte damit einen durchsHIagonden Erfolg .

■ Bei einem Familienfest « , und um ein solches handelte es sich bei
dieser Feier , sollen nicht nur di« Alten das Programm bestreiten ,
sondern auch die Jugend bat mitzuwirken . Es war deshalb ein
guter Zug des „Dergnügungskommisiars "

, Gen . Böbringer , dab
er nach dieser Richtung verfuhr und die Kinder zu Worte kommen
lieb . RutbBöhringer trug , fein artikuliert , einen auch Inhalt¬
lich recht guten Prolog vor . Und dann die 7 Kindervorträoe , die
so recht aufs kindliche Gemüt eingestellt waren ! Else Sammet
erfreute mit Gedichten die aufmerksamen Zuhörer , Lotte Böh -
ringer und Ernst Leser führten eine ulkige S -ene beim
Photographen vor , Ilse Beetz und Lotte Böbringer batten
es überaus wichtig mit dem angesaoten Besuch, „rührend " war der
Abschied des Wanderers RichardWabmannsdorf von feistem
„Lieb "

, Walter Müller vermittelte das proletarische Gedicht
„Brüder zur Sonne , zur Freiheit " und Ruth und Lotte Böb¬
ringer spielten die Rolle zweier Klatschbasen vortrefflich . Der
Gesang gemeinsamer Lieder beendete die Darbietungen des Jung¬
volkes und kurz gesagt , alle haben ihre Sache recht gut gemacht .
Di « Festgemeinde dankte , ihnen wie auch den anderen Mitwirken¬
den mit allseitigem Beifall .

Der unterhaltene Teil gefiel allgemein und dasselbe darf auch
von der kernigen Ansprache des Vorsitzenden Een . K l u m p v gesagt
werden , in der er zur tatkräftigen Mitarbeit für die Partei sowie zur
Agitation für den Volksfreund aufforderte . Ein Tanz
boschlob die vorzüglich verlaufene Veranstaltung . Die Feier ist vorbei ,
nun heißt cs wieder mit frischen Kräften zu kämpfen für die sozial¬
demokratische Sache .

Nus der Nlbstedelung
gebt uns folgender K l a g e r u f zu :

Wie schön hört sich der Name an und wie mancher ist versucht ,
sich dort ein Häuschen zu wünschen . Aber ! Wie übel sind die
Bewohner eines Teils der so grobartig angelegten Siedelung in

hygienischer Hinsicht daran .
Wer die Darlanderstrabe der Albsiedelung begeht , dem fallt

schon von weitem ein grobes Lärmen und an manchen Tagen ein
dicker Qualm über dem westlichen Teil der genannten Straße auf .
Dort befindet sich der Siedlung gegenüber die Teerbereitungsanlage
der Fa . Wayß und Freytag A, -E . mit den den Lärm verursachenden
und staubbildenden Tecrmüblen , einigen Lokomobilen , Teerkocher
usw . Von morgens 5 Uhr , bis nachts 10 Uhr verbreitet die An¬
lage Lärm , Gestank und Staub , so dab die Anwohner der westlichen
Darlanderstrabe kein Fenster öffnen können , ohne der entsetzlichen
Staubplage ausgesetzt zu sein . Beschwerden an die Stadtverwal¬
tung blieben bis heute ohne jeden Erfolg , ja auf neuerliche Ein¬
gaben erfolgt noch nicht einmal eine Antwort , trotzdem dies doch
der einfachsten Regel der Höflichkeit entsprechen würde . .

Man liest doch immer wieder , dab die Stadt bestrebt rst , nach
auben bin ein gutes Gesicht zu wahren und bei den Fremdeik , von
denen gewiß ein grober Teil sich für die Siedlungsanlagen interes¬

siert , Eindruck zu erwecken und doch beläßt sie eine Anlage im Ge¬
biet einer Siedlung , die rein äuberlich betrachtet einer Lumpen -

und Alteisen -Sortieranstalt gleichsiebt . Vielleicht überzeugt sich ein¬
mal einer der Stadtoäter davon , wie „wirkungsvoll " zuweilen der
Siedlungssedanke propagiert wird und sorgt dann für Abhilfe .
Vielleicht nehmen sich das Bezirksamt und die Gesundheitsvolize ,

auch einmal die Mühe , sich um die gesundheitsgefährdenden Zu¬
stände zu kümmern .

* Unglückssall mit Todesfolge . Sozusagen in den Tob ge¬
sprungen ist gestern abend der 40 Jcthre alte Wagenmeister
Karl Mausert , in Müblburg wohnhaft . Er kam aus

einer Wirtschaft in der Karl Friedrichstrahe , sprang dem Ron -

dcllplatz zu , um einen zur gleichen Zeit vorbeisahvenden 5er

Wagen der Elektrischen an der Haltestelle Rondellplatz noch

zu erreichen . Während er sprang , kam ein Auto herangesah -

ren , von dem der Unglückliche überfahren wurde . Der Tod

trat sofort ein .

( !) Einreiseerleichterungen zum Gräberbesuch in Elsaß -Lothrin¬

gen . Wie dem badischen Derkebrsverband vom französischen Konsu¬
lat in Karlsruhe mitgeteilt wird , wird den deutschen Staatsange¬

hörigen , die sich an Allerheiligen sowie am 21 . November rum Grä -

bcrbesuch nach Elsaß - Lothringen zu begeben wünschen , eine erletch -

erte Einreise gewährt . Die in Baden ansässigen Antragsteller be¬

nötigen hierzu ein « vom Bürgermeisteramt des Ortes , wohin diese

. zu reisen wünschen , ansgestellt « Bescheinigung , dab der Antragsteller'
auf dem Friedhof der betreffenden Gemeinde ein Familienangeböri -

ges besitzt. Ferner wird « in deutscher Reisevab , oder Personenausweis
benötigt ,

■ der von dem französischen Konsulat in Karlsruhe oder
beim Grenzübertritt von den französischen Behörden visiert wird . Die
Gültigkeitsdauer des Visums , dessen Gebühr auf 2 . 10 JL ermäßige
sind , beläuft sich auf vier Tag «. Zur Erleichterung des Visums sind
die Gräberbescheinigungen der früheren Jahre -gültig .

( :) Hochbetrieb bei der Berufsfeuerwehr . Am Samstag
nacht 10 Uhr wurde die Feuerwache nach der Kaiser st rahe
1Ö2, 6 . Stock , gerufen , wo irrtümlicherweise Feuer gemeldet
worden war . Bei Eintreffen der Feuerwache war nichts vom
Feuer zu finden . — Sonntag morgen halb 9 Uhr mühte di «

Feuerwache einen Brand in der früheren Seiden,ckschen
Prauerei löschen , woselbst Sacke mit Kohlenstaub inBrästd

geraten waren . — Nachmittags 2 Uhr wurde sie nach der
früheren Artilleriekaserne (Gottesaue ) gerufen »
wo mutwilligerweife von einem sechsjährigen Schüler falscher
Feueralarm vorgenommen wurde . Bei der Rückfahrt hat der

Bevölkerungsbewegung in Karlsruhe
im 3. Vierteljahr 1927

Stat .A . Im 3 . Vierteljahr 1927 wurden 338 Ehen geichlosien,
d . s. 21 bezw . 69 mehr als im 3. Vierteljahr 1926 bezw . 1913. Die
wenigsten Eheschließungen erfolgten im Juli (106, die meisten im
Monat September (121) , der in der Nachkriegszeit stets eine hohe
Ebeschliebungsziffer aufweist .

Lebendgeboren wurden in der Berichtszeit 686 Kinder , das
sind 11 bezw . 23 bezw . 76 mebr als in den 3 . Vierteljahren 1926,
1925 und 1924, aber 27 weniger als in der gleichen Zeit 1913.
Von den Lebendgeborenen waren 373 Knaben und 313 Mädchen ;
ehelich waren 564 und unehelich 122. — Totgeboren wurden 17
Kinder .

In der Berichtszeit starben 376 Personen , d . s. zwar gegenüber
dem 3. Vierteljahr 1925 drei Personen mehr , aber gegenüber den
3 . Vierteljahren 1926, 1924 und 1913 stets weniger , nämlich : 44,
12 und 70. Das Sinken der Sterblichkeit gegenüber 1913 ist —
wie schon im Bericht über das 1 . Halbiabr 1927 ausgeführt wurde
— vor allem den Säuglingen zugute gekommen , von denen 64
starben , im 3. Vierteljahr 1913 aber 115 ( 1926) waren es 58 und
1925 : 59 gewesen ) . In der nächst höheren Altersgruppe (1 bis
unter 5 Jahre ) starben 14 Kinder , in der Altersgrenze 5 bis unter
15 : 7, im Alter von 15 bis 20 : 5 Personen , 20 bis 40 : 46 , 40 bis
60 : 87 und im Alter von 60 Jahren und darüber 153 Personen .
Im Jahre 1913 war die Zahl der im Alter von 50 und mehr
Gestorbenen 169, 1927 aber 269 ; an diesem Plus ist vor allem das
Alter von 60 und mebr beteiligt , in dem 26 Personen mehr star¬
ben als 1913.

In der Berichtszeit starben die meisten Personen im August
( 142) , die wenigsten im September (109) . Wenn nichts im No¬
vember I960 noch weniger Personen ( 99) gestorbenwären , so wäre der
Sevtember 1927 in der Reihe aller Monate , für die Ziffern bekannt
sind (d. i . seit 1 . Januar 1897) , der Monat , in dem hier die
wenigsten Personen gestorben sind.

Von den wichtigsten Todesursachen kamen vor je zweimal :
Tyvbus und Erivve , je einmal : Scharlach und Genickstarre , Keuch¬
husten dreimalg . Erkrankt waren an Typhus in der Berichtszert
12 Personen , an Scharlach 27 und an Genickstarre 1 . An Divh -
tberie und Kruvv waren 9 Personen erkrankt , an Ruhr 4 ; Todes¬
fälle an diesen beiden Erkrankungen erfolgten nicht . An Tuber¬
kulose starben 36 Personen , und zwar 26 an Lungentuberkulose (im

zweite Wagen der Feuerwache vor dem Handelshof drei Taxa¬
meter angefahren , die beschädigt wurden . — Heute früh 6 Uhr
geriet im Weiherfeld - Stadtteil ein Lieferauto einer
Bäckerei in Brand , der ebenfalls von der Feuerwache gelöscht
worden ist .

Stiftungsfest der Mandolinengefellkchaft Nocturno . Im sehr
gut besetzten Avollosaal feierte am Sonntag die Mandolinengesell¬
schaft „Nocturno " ihr Stiftungsfest . Das Mandolinen¬
orchester brachte seine Programmnummern in äußerst schmissiger
Weise , unter sicherer Stabführung seines Dirigenten , Herrn W .
Zimmermann , zum Vortrag . Groben Anklang fanden auch di «
Stücke des Anfängerorchcsters . Der Sängerbund „Vorwärts "

verschönerte das Fest durch einige klangvoll zu Gehör gebrachte Lie¬
der . Nicht vergessen seien auch das soziale Bild „Z u a l t "

, das mit
grobem Interesse entgegen genommen wurde , und die Burleske

„Der dunkle Punkt "
, in welcher es die Spielenden verstan¬

den , sogar die finstersten Mienen aufzubeitern . Am Schluß des

Programms fanden sich Jung und Alt zum geselligen Tanz . Kurz
gesagt : es war ein sehr genußreicher Nachmittag . Die ganze Ver¬

anstaltung zeigte , dab man auch mit diesen bisher wenig beachteten
ja sogar fast verlachten Instrumenten ein Orchester zusammenstellen
kann , das in der Lage ist, Stücke wie : Eine Lustiviel -Ouvertüre .
Ouvertüre zu „Ealif von Bagdad "

, Heinzelmännchens Wachivarade
u a m . in ganz hervorragender Weise vorzutragen . Möge der Ver¬

ein an seinem begonnenen Werke mit Erfolg Weiterarbeiten . Mir .

Veranstaltungen
Eolosseum-Theatcr Karlsruhe . Herrn Direktor Kistner ist er gelungen,

r die Eröffnung der Eoloffeumtheaters sich die Uraufführung einer
roßen Revue zu sichern . Für die Träger der Hauvtrollen ist es
lungen . die bezaubernde Berliner Rundfunkfängeitn Hertha Löwe ,
e Nachtigall des Deutschen Theaters und die mondöne nordische Diva
strtd Nissen zu verpflichten. Die Künstlerinnen find auch den KarlS.
chern noch in bester Erinnerung von ihrem Gastspiel mit der Revue . Die
mte Düte ' . Die ssonserence hat wieder Walter Rene übernommen
,d alS Komiker erscheint wteder Fritz Randow . Dieses unerhörte
afemble wurde bereichert durch den Operettentenor Hermann Burk -
ardt und einen der berühmtesten TanztenSre , sowie die drastische
oudrette Eva Maria Martin u . a . m . Selbstverständlich fehlt
cht dar große Ballett , sowie die 12 englischen GtrlS .

Meister-Konzert. Die Kammersänger Heinrich Knote und Wilhelm
od « welche demnächst hier ein Meisterkonzert geben , hatten bei der
ndenburgscter gelegentlich einer Meisterstnger-Aufsührung in der Mün -
-ner Staairoper als Walther Stolzing und HanS Sachs einen außer -
'
deutlichen « onderersolg . Die Künstler iverden in dem Karlsruher « on-
rt da« Freitag , den 28. Oktober, abends 8 Uhr , im Eintrachtfaal statt-
td

'
en wird , Bruchstücke au» den . Meistersingern" (3. Akt) zum Bortrag

ingen . Bor allen Dingen fei daraus hingewtesen, daß cS stch hier um
res der seltenen Konzerte allerersten Ranges handelt , ähnlich denen von
irufo und Batttsttnt , mit denen dies« beiden Künstler des öfteren von der
reife verglichen werden , und »war besonders durch den Vortrag ihrer
nette . — Der Borverkaus bet Kurt N e u s « l d t, Waldstrabc 39, hat jetzt
gönnen.

Mar Paucr , in allen Mustkkreifen alS führender Pianist bekannt und
chgeschätzt, wird Nach vteljöhriger Abwesenheit wiederum in unscrm
ntrachtsaal einkehrcn und kommenden Mittwoch, den 26. Oktober, einen

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Gastspiel de» hebräischen Künstlertheaters Sabima :
„D v b u l" von A n s « I i

Dieses Eastsviel brachte zwei Sensationen
' auf einmal , denn das

künstlerische Erlebnis liegt auf der Schnittlinie zweier Sphären ,
der alten hebräischen Sprache und des russischen Theaters . Die
Legende des russischen Autors wurde in das Hebräische übersetzt ,
jene Sprache , in der der Herr auf dem Sinai zu Moses sprach , und
(die beute die Verkehrssprache der besieren Zionisten in Palästina ist,
zugleich Unterscheidungsidiom von den armeseligen Schnorrern , die
jiddisch reden und ihre vornehmeren und gebildeten Elaubensge -
nosien nicht verstehen können . Dieses Hebräische , im Konversations¬
ton gesprochen , ist natürlich von der Bühne herab den Juden meist
ebenso unverständlich wie dem Richthebräer ; immerhin gewährt es
einen eigenen Reiz , diese altehrwürdige und für die abendländische
Bildung nicht ganz bedeutungslose Kultursvrache einmal erklingen
zu hören . Die Spekulation der Tbeaterleitung erwies sich nicht als
falsch. Es batte sich die Judenschaft Karlsruhes und auch der nähe¬
ren und weiteren Umgebung erngefunden . Eine Skizzierung der
Handlung erübriüt sich hier , da der Programmzettel den Inhalt
szenenweise ausführlich cmgibd, was sich als «in« unumgängliche Not¬
wendigkeit erwies . Das Stück enthält so viele Dialogstellen ohne
sichtliche Handlung , dab der Unvorbereitete nicht in den Sinn des
Ganzen eindringt . Hier genüge die Erwähnung , dab es stch um
eine Art Teufelaustreibung handelt . Der Dybuk (Dämon ) ist die
Seele eines abgewiesenen Liebhabers , die sich in einem Mädchen
festgesetzt bat und mit dessen Austreibung das Mädechn selbst zu .
Grunde geht . Als eine Legende mit viel Mystik , Wundertaten und
religiösem Kinderglauben . In deutscher Sprache dürfte man un -
serm Pubilkum mit so etwas nicht kommen . Die Regie des Herrn
W a ch t a n g o w , der in zweihundert Proben Stellung, . Gebärde ,
Tonfall ein für allemal festnagelte , hat Eindrücke hinterlassen , die

a . »nerieuayr iaze -: &7 oezw . &u Personen und 1913 : w ^
47 Personen ) . Der Lungenentzündung fielen zum Opfer l ? £
sonen ( 1926 : 21 , 1913 : 28) , der Erkrankung an Krebs 49 (}S
56, 1913 : 42) und an anderen bösartigen Neubildungen 5 "r .
2 , 1913 : 5) . An Eehirnschlag starben 25 (1926 : 20) und an
krankheiten 38 (50) Personen . Durch Selbstmord endeten H
sonen (darunter 3 Frauen ) ; in den Parallelzeiten der Jab « Zi.uuiuuici o üiauenj ; in oen Parauetzenen der ^ aor-
und 1913 waren es 8 (darunter 2 Frauen ) und 16 (darunM -.. ' " Verunglückung führte in 13 (1926 : 11) ™Frauen ) gewesen
rum Tode.

Auf 1006 Einwohner und aufs Jahr berechnet wurde » ^
3 . Vierteljahr 1927 8,9 Eben geschloffen (im 3 . Vierteljahr V
8,46, 1925 : 8 .9. 1924 : 8,5 und 1913 : 7,57) . Die in gleicher
aus die Einwohnerzahl bezogene Zahl der Ledendgeborenen
die Derichtszeit 18,24, für die Parallelzeit der Jäher 1926 :
1925 : 18,06 1924 : 16,78 und 1913 : 20,3. — Von je 100 LeU
geborenen starben Kinder unter 1 Jahr im 8 . Vierteljahr 1!&
9,23 (1926 : 8,28, 1925 : 8,76 , 1924 : 11,39 und 1918 : 15,6) . %
Gesamtsterblichkeit war auf 1600 Einwohner und aufs Jahr ^
net , 10 Personen (in den 3. Vierteljahren 1926 : 11,32 , 1925:
1924 : 10,67 und 1913 : 12,7) . Das Ergebnis der natürlich ««
völkerungsbewegung ist ein Seburtenüberschnb von 8,24 am Z
Einwohner (im 3. Vierteljahr 1926 : 6,87 , 1925 : 7.9. 1924 : *
und 1913 : 7,6) . .

Stellt man die Bevölkerungsentwicklung der abselauU
9 Monate des Berichtsjahres den gleichen Monaten der
1926 und 1913 gegenüber , so ergibt sich , dab bisher 84 beö«^
Ehen mehr geschlosien wurden als 1926 bezw . 1913 . GW
wurden weniger Kinder , und zwar 11 bezw . 26 weniger .
starben auch weniger Personen , und zwar 38 weniger als
und 100 weniger als 1913 . Von der letzteren Ziffer entfEd
auf das Alter bis unter 1 Jahr , während gegenüber 1926 in %
Altersstufe 10 Kinder mehr starben . Die BevölkerungsbilaM «
Monate Januar bis September schließt gegenüber 1926 bezw. £
mit einem Plus von 27 bezw . 74 Personen ab .

' Alle die K
führten Ziffern des Jahres 1927 sind gegenüber 1926 und
derart günstig , dab — wenn nicht außergewöhnliche VerbälA
im letzten Vierteljahr eintreten — auch ein günstiger
abschlub der natürlichen Bevölkerungsentwicklung - erwartet
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Klavierabend geben. Der berühmte Künstler hat inzwischen seinen
von Stuttgart , wo er von 1908 bis 1924 als Direktor des staatliche " . «- . « i * von iwö ois als Direktor des slaatNiye '» K
servatortums wirkte, nach Leipzig verlegt , wo er ebenfalls die Lcitü"^
Konservatoriums übernommen hat . Die ausgedehnte Lehrtättglett» onicroaroriums »vernommen yar . Die ausgedehnte Lehrtätigkeit f
leider den hervorragenden Pianisten feine Konzertreisen einzuschräntz " -
so erfreulicher ist eS. daß es der Konzertdircktton Kurt Neufel » '. ,
lang , den allverehrten Meister wiederum für einen ganzen Klavier«»""
gewinnen . Die Kartenaurgabe hat begonnen.

Tageskalenöer m
der Sozialdemparlei Karlsruhe
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Bürgerausfchubfraktion . Dienstag den 25 . Oktober , nachM 'Ä
5 Uhr , kurze Fraktionssitzung im StadtratsfitzunSS>̂Stadtraisfitzunl -' .

Bezirk Südstadt . Diejenigen Eenoffen , die noch im Besî
S a m m e l I i st e n für die Ehrung alter Genossinnen und
der Südstadt sind , werden gebeten, dieselben innerhalb 8 Xa&fj
Genosse Stadtrat Tövver oder Schwerdt abzugeben, daM>'
Ehrung stattfinden kann.

[toie
*

' sei

Briefkasten der Bedaktton
St „ Offenburg . Wir bitten dringend , die Manuskript «

sorgfältiger zu fassen . Es ist oft wirklich nicht mebr mögli ^ ^
dem Inhalt klar zu werden ; es muß Ihnen das doch sich «^
auffallen , wenn Sie das Manuskrivt nach Fertigstellung noch ,
durchlesen . Auch ist der Text so eng zusammen geschrieben , ^
unmöglich ist, Korrekturen , Auszeichnungen usw . anzubrins «"^.

vereinsanzetgerSt» iu 4 Zeller,
^ 50 Ag . die 5cn « ^ yy w +»)»■

tteranfiguttgMnjdgfn(Inden unter dieser Rubrik ln der Regel keineAust,ahm, , oder ros"
Reklamezelleuprel» berechnet.

Karlsruhe
Arbeitersportkartell Eroß -Karlsruhe . Morgen _

25 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Gambrinushalle Ausfchnl

<B<org Lchi . fN » o prehg-IchNch« » «rontroorhmji IMM , VoItMvKtf'Pf . l'
Ichastrkinipfe. VmIrlnoHilchlea , Gewerkschaftliche», Au» aller weit, lehl« Aachrlchüv
So » *tj Freistaal Baden . Franevbellag «, Demelndexoütlk, Au» witlelbaden . Kleine badE ^ lS
An» der Stabt Durlach. Theater und Musik, Kunst »nd Mssen, Gerlcht-zaltnng, Mark! pf
Serin » » » wlnter : Spott und Spiel, Sozialistisch«, Znngnalk. Heimat und TSaaDt* ^
Rundschau , Senaffeuschast-dewegu», , K-rl-ruh-r Lhrauik , Brieskasten Zasas als - l« "

[,<>'
-vorillch ffit de, » keil «Sofia , Krüger « Sümtttch , wahnhafi Io
in Baden v Lrurk nnd verkag , Beriaaadrnrkrrel vakkoirennd G. m. b. 6. Ke

r

>'el ,

Gleichgültigkeit beim EInlaui ist nicht nur beim Kaus gröberer
stände ein Fehler , der sich oft bitter rächt. Auch beim Einkaus A
creme mutz man darauf achten , daß man für sein Geld — un» L i
auch nur 25 Pfennige — das Richtige erhält . Gleichgültigkeit
raus von Schuhcreme kann den Schuhen Schaden bringen u»d
GcldauSgabe zwingen , die vermieden wird , wenn man nicht»
nimmt als Erdal mit dem roten Frosch.

ist!»S
i
'«5

sich tief in die Seele des Zuschauers graben und unbedingt|iaj ner in tue oeeie ue» oumjauets grauen uno unoeui »»*
Die Szenenbilder sind mit stark expressionistischen Mittel "
tet und , wenn man von der Bluffwirkung einzelner Motiv «
von einprägsamer Gewalt , besonders das letzte Bild , das zl«
kalkweißen Wänden einem unheimlich schauerlichen Seziers "" .» >J
An den Masken der Svieler mub man das dicke Auftrob D
Schminke banstanden . Die Schicht der Paste überkrustet E
nensviel . Hier wäre mit weniger mehr geian . Aber das
und wahrscheinlich auf ein analvbabetiches Auditorium ^ jil

r
Dem kann man es nie deutlich genug machen , ^D " «

Unheilsbote Prudkin und mebr oder weniger auch die .!^ '
rende Seelenjpielerin Rowina als Vertreterin der
Naturalistisch angehaucht waren der reiche Sender (Derto "/pp !>;
die Mehrzahl der übrigen Männergestalten . Die
Engel wirkte fabelhaft ftimmungsvertiefend , besonders t" , pA
eilen Gesängen des letzten Aktes . Dieser Synagogensam '

^ jt
natürlich besonders stark die jüdischen Zuhörer , namentlrK ^ gt
orthodoxen . Unsereinem fallen dabei zu leicht die .ftd
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Urtel Acosta und Baruch Svinoza ein . Man
"

kann übe »
tltOlticKon SrtA ntAi tiö»■!
und die orthodoxe

Feierlichkeit doch nicht den beschränkten Besser ^
»

,
ctbodore Engstirnigkeit vergessen , die ja ^

auchL Virtt
senden , wie in io manchem andern Fall von „Liebesde^ sl^
das arme leidende Mädchen mit blindwütigem , erbarm' v
Fanatismus zu Tode kuriert .

Baut moderne Wohnungen , in die auch genügend
Luft eindringen kann , hört man überall sagen . Zu eine - v»
Wohnung gehört aber auch eine moderne FubbodenEv
gen Sie daher Ihren Holzfubboden nur mit Frank '»
und Ihr Parkett oder Linoleum nur mit Frank 's Rekor "»"

^
Beide Fabrikate geben Ihren Räumen das gewünschte , - - ^
sehen , bei dem Sie sich so wohl fühlen . Machen Sie beu «
Versuch .

*
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Kleine badische LhrorüK
Seim Aöftadt . Vor einiger Zeit ist das Söbnchen des Emil Heil
"iung >^ veLen von Vogelnestern abgestürzt. Es trat eine Läh-

Schaufenster

Ikĝ .»»rch Rückgratsverletzung ein, der nunmehr das Kind er-

^ ^ ^ burg, 22. Oft . (Ein Riesenrettich.) In dem
l»,̂ .̂ ufmamres in der Predigerstraße ist ein schwarzer Rettich
itfoi

eS ;
^ct das bisher wohl unerreichte Gewicht von 18 — acht-

&m<T » •,un*> hat . Der Rettich ist auf dem Grundstück eines Land-
-̂ issteck in Bottingen -Nimburg a . Kaiserstuhl gewachsen .

^ Esenrettich schlägt zweifelsohne jeden Rekord.
Ig ^ Kreisobstmarkt Freiburg . Dem letzten KkeiSobstmartt vom

r waren zirka 600 Zentner Aepfel und 40 Zentner Dirnen
bestatt . Dreiviertel davon war gut gevslegtes Tafelobst von
Hbtri,

^ "^^ den. Trotzdem die Käufer anfänglich Zurückhaltung
»kr 9r doch fast di« gesamte Zufuhr ausverkauft . Der Zent-

^
»vfel kostetet 12 bis 35 M , der Zentner Birnen 15 bis 30 <M .

1»»IbJw tt9en - ®s >̂ " d allgemein begrüßt werden, daß das Ther -
nkaut das sich auch während des Herbstes eines starken Besuches
oj^M > den Winter über geöffnet bleibt . Der wirklich Kranke ist
in t “ ‘9 se5©uflflen , auf die Jahreszeit keine Rücksicht zu nehmen und

I iw» das Bedürfnis berausgestellt , solchen Leidenden die Mäg-
Ä Heilung und Linderung ihrer Leiden SU jeder Jahreszeit

ä! »
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Io Ko 610uTi-ßcn , out me ^ aoreszen reine muancyr zu neomen uno
licĥ j/w ) das Bedürfnis berausgestellt , solchen Leidenden die Mög-
iu 0

'
. ®« 5etluna und Linderung ihrer Leiden SU jeder Jahreszeit

betiĵ
'baffen. Auch die neuerbaute Liegehalle wird im Winter -

, angenehm empfunden werden.
ki,r. Gingen . Am Samstag wurde beim Bahnübergang ein Last-
Iô ?agen der Kolonialwarensroßhandlung Weltin von einer Lo-
»iLs, "» erfaßt und stürzte den Abbang hinunter . Personen kamen

m Schaden. Das Fahrzeug ist jedoch schwer beschädigt .
«ott j .

®MettbctB. Der 40 Jahre alt « Frachtfuhrmann Schweizer
wurde vor einigen Tagen , als er von einer Fahrt nicht zu-

«- dir« und man Nachforschungen anstellte, auf der Landstraße,
>- *— er . .*. . - <• . v . . i. /IE- < 1—Er binterlästt»ilt-i , . . . . .

!in» Fuhrwerk liegend, tot aufgefunden.
^wUroe mit drei unmündigen Kindern .

18 <*J ®* annheim . Der Diener des Hotels „Sonne ", de«
« aIie Robert Lange , wollte auf einem Bordach aufüe«

h, g.? Handtücher holen, kam aber dabei auf ei« Oberlichtsenftee
das mit ihm durchbrach . Der Unglückliche stürzte aus be»

^»to«. L, Hiibe auf den Zementboden der darunter befindlichen
mobilrevaratnrwerkstätte und war sofort tot.

Li,,. Mannheim . Auf der Relaisstraße in Rheinau stieben ein
, mahrer und ein^ Radfahrer zusammen. Der Radfahrer

„ "
.wi

davon . Der Beifahrer wurde in den Straßengraben

:e
rr^

'^ ^ in die Käfertalstraße fuhr , wurde von einem vorbeisah-
■» w

'letl ' erlitt aber nur geringe Hautabschürfungen. — Ein
»uzs .N . alter Maurer , der mit seinem Fahrrad aus einer Hof»

- - ■ . .. . .

trtkf . -Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden geworfen. Tr.
»

eine Rivvenquetschung.
Sof c $ e u I “ 6 i e i nt. Hier wurde ein 4 Jahre altes Kind im
W ^ elterlichen Hauses von einem Schäferhund angefallen find
kî , Obrere Bisse in beide Beine schwer verletzt. Der Hund, der

»lachbar gehört , hatte sich von der Kette losgerissen.

^
Unter dem Verdacht des Vatermordes verhaftet

tzit, -^ aggenbrunn i. W . Fabrikant Witzler von hier wurde
Schußwunde im Kopf auf der Straße bei Muggenbrunn

st l,j
U>»lEtzt aufgesunden. Im Krankenhaus in Schopfheim erlag

>» schweren Verletzung. Wie verlautet , soll sei« Sohn^ der
nngestellt war , unter dem Verdacht

worden sein .
der Täterschaft
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Tödlicher Unglücksfall im Bahnhof Schlierbach

neig
® Heidelberg, 23. Okt . Am Freitag abend gegen halb 10 Uhr

^irt b
urie das Heidelberger Tageblatt berichtet, bei der An»

Heidelberger Personenzuges im Schlierbacher Bahnhof ein
^it

" ' ch°r Unglücksfall, dem ein Menschenleben zum Opfer fiel ,
^»r amr der in Ziegelhausen wohnende Möbeltransport
^>»en ! n

^ ° » 3 angekommen. Als er im Begriffe war , auszu -
*»»i .

’J ll
. 7 1 weiter vor , wodurch er wahrscheinlich zu Fall

^
'
g^ Ulcheincnd ist Ganz mit den Kleidern hangen geblieben,

^ tzlück g
" ^ »suchte, ihn vom Gleise fortzuziehen, doch war das

les jj
® Kreits gescheben. Die genauen Ursachen des Unglücksfal-

^oDf „ W noch nicht ausklären . Dem Ueberfabtenen wurde der
»ah Rumvse getrennt . Der Getötete , der erst 32 Jahre alt
,{8tnB .!£ etra *et ist, und dessen Frau einem Familienzuwachs ent
»«- B)öt " • - -• • *■ *e. ». . .. «**%. . .v*

iiitz geachtet.
% war in Ziegelbausen als braver und fleißiger Mensch

Erster Schneesall im Schwarzwald
>n d

'
« ^ ^ i b u r g , 23. Ott . Der starke Temperaturrückgano»
" "Hi ium Sonntag eintrat , brachte auf den Höhen de»

i 'ri a^ ' de - den ersten Schneekall. Bis auf 1100 Meter herab" >m Laufe des Sonntags Schnee .

n

tfA

. 1# 'V

sge
>

®et Bau der drei Rheinbrücken beschlossen
^ rsvrechung von Verkehrsfragen im baberischen Staats »

°us,chuh verlangte der Abg. Burger (Dt .Vp .) die Be-
Brückengeldrechtesbei der Mannheim -Ludivigshafener

?^ iischen m ..̂ uöei erkundigte er sich nach dem Stande der drei'V ». ..-̂ uoei eimnotßte er >uy naq oem vranoe oer orei
t l -1 v

<*e^ ftuoröie*te - Hierzu teilte ein RegierungSvektkL-
Bau der drei Brücken grundsätzlich beschlossSu sei,

ajürw 8 darüber sei erzielt . Nur über die Lösung der Kosten-
^ iiikena«-,̂ 9 Verhandlungen schweben . Die Beseitigung des

Neu-n !»? .. ? rrde solange nicht diskutabel sein , als die Ftäge
8!" Un °-„o^ 7 ^ "daues nicht voll gelöst sei . Weiter teilte ber Re-
z ^ treck-

^
«n-E^ auf einen Antrag , welcher die Elektrifizierung

ä!
1 Pfal» ^ 7Ä5 ^»r -Mannheim zur Derbesierung der Verbindung

n-JÜ , .München verlangt , mit , daß die Reichsbahn dieses"»»wirkllchen wird .

!§^ rM ?°^ ahrt nach de» Glücklichen Inseln ." Die 15. . Gesell-
Aß . <xm L,ks Journalisten - und Schriftstellervereins Urheber-
^ allig g

'
.^ rlin , bringt eine Wiederholung der außerordentlich

Im astst ar„ n°mmenen letzten Fahrt mit den gleichen Reisezielen.
der 4? „»7^ dungen damals nicht berücksichtigt werden konnten,

Mttgax, .. Vddemiche Lloyd diesmal den großen Lurusdamvfer
h ,

v »uch wi^ ^ rfügung gestellt ; bei dem zu erwartenden rSgen
v e Reste o . ti Nch unverzügliche Anmeldung dennoch empfehlen,
dii^ riffa 18 . Februar ab Bremen nach Lissabon, Madeira ,
W v>ohl

'
n.7? diz> Sevilla , Algier , Mallorca , Barcelona , überall

Ä in ®enif te ,l eten Ausflügen verbunden , und endet am 1H.
Reste 7 - ,? ^ Preise für diese einzigartige , zweiundzwanzjg-

kol?° »Iw „ .
^ 'aschließlich glänzender Verpflegung , aller Landaüs -

8.,, »los Abo RM . an . Prospekte mit genaueren Angaben
l»ry^ ^

,u ch dre Geschäftsstelle des Journalisten - und Schrift -
ns Urheberschutz . EV . Berlin W . 30. Luitvüldstraße 82.

der Stadt Vurlach
WWVW |JH|] 9V »V«»M» 0

((§ 7 n8 Ni^ Ä ^^ dbeschluß vom 19. Oktober ist di« Dasbezugs -
Bekan^ vkung vom Rechnungsabschnitt Ottober geändert .

W s 1̂ .) 7>!" »rochung des Oberbürgermeisters in der heutigen
' .Aenderung bezieht sich neben der Wiedereinführung

^ ^ ^ u? wiete für Sonderckalle in der Hauötfache auf di« Din-

Die Gasbezugsordnung
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Nus aller Welt
Brand in einer schweizerischen Echuhwichsefabrrk

Bern , 28. Okt . Im benachbarten Zollikofen ereignete sich beim
Schmelzen von Schuhwichse in der Fabrik Flury durch Henkelbruch ,
des Echmelzgefäßes ein Brand dadurch, daß sich der Inhalt über den
Ofen entleerte . Dabei zog sich ein Arbeiter derart schwere Ver¬
letzung zu, daß er diesen im Krankenhause Bern erlegen ist.

Schülertragödie
Bunzlau . 23. Ott . Am Samstag abend erschoß der Oberpri¬

maner des hiesigen Gymnasiums , Rudolf Pegli , die llnterprimane -
rin der Aufbaulchule, Johanna Hanke . Das Motiv der Tat dürfte
in einem Anfall von Geistesgestörtheit zu suchen sein .

Tödlicher Unfall durch eine Hochantenne
Warschau, 22. Okt . In Czenstochau fiel die auf einem Fabrik¬

gebäude befindliche Hochantenne vom Rundfunkemvfang so unglück¬
lich vom Dach , daß das eine Ende an der Starkstromleitung hängen
blieb , während das andere sich um den Hals einer gerade im Hofe
befindlichen Dienstmagd legte . Die Magd war sofort tot .

Das Näuberunwefen in Berlin
Berlin , 24. Okt . Die Raubüberfälle wollen in Berlin kein

Ende nehmen. In der Nacht zum Sonntag überfielen vier junge
Burschen in der Mansteinstraße einen Kaufmann , schlugen ihn zu
Boden und plünderten ihn aus . Der lleberfallene kam schnell wie¬
der zu sich , stellte sich aber stark betrunken und lud die Straßenräu -
her ein, mit ihm noch zu trinken . Auf dem Wege zu einem Lokal
heünete ihnen eine Polizeistreife , die der Kaufmann mit dem Ruse :
„Hilfe ! Räuber !" auf die Burschen aufmerksam machte . Zwei von
diesen konnten sofort, die beiden anderen bald darauf in ihren
Wohnungen festgenomm «n werden.

Tribüneneinsturz beim Futzballspiel
R i ch m 0 n t (Virginia ) , 23. Ott . Während eines Fußball¬

spiels stürzte eine Tribüne «in ; zwei Personen wurden getötet , über
180 Zuschauer mehr oder weniger schwer verletzt.

Fünf Personen bei einem Bootsunglück ertrunken
P a r i s , 23 . Ott . Roch einer Meldung ans R 0 y a n sind ge¬

stern abend sechs junge Leute trotz de» stürmischen Wetters mit
einem Boot ins Meer hinausgefahren , wo das Boot kentert« und
fünf der jüNge » Leute ertranken . Der Sechste konnte
sich durch Schwimmen ketten.

Revolverschüsse in einer Eemeinderatsfitzung
Paris , 23. Okt . Wie Havas aus Air la Bains meldet , kam

es gestern bei einer Gemeinderatssitzung zu Zwischenfällen. Der
zurückgetretene Bürgermeister wurde geschlagen und zwei Personen
würden durch Revolverfchüsieso schwer verletzt, daß sie ins Kranken¬
haus gehtacht werden mußten.

Selbstmord einer Operettensängerin
Wien , 23. Okt . Wie der Tag aus Klagenkuth meldet , bat die

auch in Wien gut bekannte Soubrette Bella Peer , die dort bei der
Erstaufführung der Operette .^Tberesiana" von Oskar Strauß die
Titelrolle spielen sollte , kur , vor Beginn der Aufführung Selbst¬
mord verübt . Die Tat wurde erst während des ersten Aktes be¬
merkt. Bella Peer war bereits im Theater gewesen , batte es aber
wieder Mit dem Bemerken verlassen, sie müffe noch einmal nach

Hause gehen. Als sie wenige Minuten vor ihrem Auftreten noch
nicht zurückgekehrt war , wurde ein Diener in die Wohnung der
Schauspielerin geschickt , der sie mit einer Eardinenschnur erhängt
auffand . Der Grund zur Tat ist noch nicht bekannt. Die Vorstel¬
lung wurde nach dem ersten Akt abgebrochen.

Zerstörungswahn eines betrunkenen Postbeamten
Salzburg , 23. Okt . Ein Fall , der wohl in der Postgeschichte

einzig dasteben dürfte , bat sich in Lend bei Salzburg ereignet . Dort
begab sich am Freitag abend der Postadjunkt Joseph Söller in das
Postgehäude , zerriß in stark angetrunkenem Zustande 700 Schilling
in Bargeld , 200 Schilling Postwertzeichen und sämtliche Akten und
demolierte die Einrichtung des Postamtes vollständig. Er zerschlug
sämtliche Fernsprecher, Telegraphen , Uhren usw . Um 11 Uhr wollte
er dann das Postgebäude anzllnden. Dabei wurde er von der Gen¬
darmerie festgenommen. Er gestand ein , 1800 Schilling unterschla¬
gen zu haben. Als er am nächsten Morgen in das Bezirksgericht
Tarenbach eingeliefert werden sollte , sprang er bei dem Transport
über die Sakachürücke in den 15 Meter unter der Brücke gelegenen
Fluß und verschwand in den Wellen . Seine Leiche konnte gebor¬
gen werden.

Fürst Hohenzollern-Sigmaringen gestorben
Berlin , 24. Okt . Wie die Montagspost meldet , ist in seinem

Schloß in Sigmaringen gestern abend infolge einer plötzlichen Herz¬
schwäche Fürst Wilhelm von Hohenzollern gestorben. Der Fürst von
Hohenzollern, der im 64. Lebensjahre stand, war der Bruder des
kürzlich verstorbenen Königs Ferdinand von Rumänien .

Neun blinde Passagiere erstickt
An Bord des niederländischen Dampfers „Almker" hatten in

einem Balasttank 54 Chinesen als blinde Passagiere Unterkunft
gefunden. Als das Schiff einen australischen Hafen anlief , waren
neun der Unglücklichen erstickt und die übrigen 45 bewußtlos , konn¬
ten aber wieder ins Leben zurückgerufen werden. Die Chinesen
sind vermutlich durch Agenten einer Geheimorganisation für Trans¬
port blinder Passagiere verfrachtet worden.

Neue Währung in Palästina
In Palästina , wo seit Beginn der britischen Besetzung ägypti¬

sches Geld im Umlauf ist , wird am 1 . November eine eigene Wäh¬
rung eingeführt . Die neue Münzeinheit , das Palästina -Pfund , das
dem englischen Pfund entspricht, zerfällt in 106 Mills . Die In¬
schriften sind in englischer , arabischer und hebräischer Sprache.

Haltet Kinder von der Dreschmaschine fern
Hirschhorn bet Kaiserslautern , 23. Okt . In einem unbewachten

Augenblick machte sich das 6jährige Söbnchen des Gastwirts Vater
mit einer Heugabel an der Dreschmaschine zu schaffen . Die Gabel
wurde von dem Getriebe erfaßt und mit dem Stiel gegen das Kind
zurückgeschleudert . Mit schweren inneren Verletzungen wurde der
Knabe ins Krankenhaus gebracht, wo er noch am gleichen Tage
starb.

Heimkehrende Fremdenlegionäre
Bergzabern (Pfalz ) , 23. Okt . In letzter Zeit treffen zahlreiche

ehemalige Fremdenlegionäre an der Grenze ein , um sich nach ihrer
Heimat zu begeben. Die meisten sind mittellos und machen den
Weg zu Fuß weiter . Es handelt sich meistens um Norddeutsche .

raumung des bisherigen billigsten Gasvreises von 13 Pfennig je
Kubikmeter schon bei einem Verbrauch von über 500 Kubikmeter
mönätlich , der bisher erst bei einem Verbrauch von über 10 000
Kubikmeter monatlich gewährt wurde . Diese Aenderung soll die
Einführung der Gasfeuerung in gewerblichen Feuerstätten , in Metz -
sereien , Bäckereien , Schlossereien usw . ermöglichen. Die Verwen¬
dung de» Gases zur Beheizung von Wurstkesseln , Räucheröfen, Back-
osen> Härte - Und Lötöfen bat in den letzten Jahren einen bedeu¬
tenden Ümsang ansenommen , da die allgemeinen Vorteile der
Gasfeuerstatten ( stetige Betriebsbereitschaft , gute Regulierfähigkett ,
Reinlichkeit usw .) hier besonders in Erscheinung treten und die
Qualität der Ware tir erheblichem Maße durch die Gleichmäßigkeit
der Sitze gesteigert wird . Um auch die Wirtschaftlichkeit dieser
kleingewerblichen Feuerstätten zu ermöglichen, ist für den bisheri¬
gen billigsten Preis eine geringere monatliche Verbrauchsmenge
festgesetzt.

Der gleichzeitig neu einyeführte Eas -Sondertarif für Raum -
heizuitg, zentral« Warmwasiewersorgung mit mindestens drei
Zäpfstellem gewerbliche Großküchen und Motoren soll die Einfüh¬
rung des Gases zu den genannten Verwendungszweckenermöglichen.
Di« Raumheizung mit festen Brennstoffen bat die bekannten
großen Nachteile der Koblnfeuernng : Rauch, Ruß , Asche , Bedienung
und . ungleichmäßig« Warme . Alle diese Nachteile werden durch die
Einführung von Gas zur Naumheizung restlos behoben. Die auto¬
matische Temperaturregelung somt für eim gleichmäßige Erwär -
strunv des Rarunes ohne jegliche Bedienung . Rauch, Ruß und Asche
gibt es nicht mehr , und die Konstruktion der neuzeitlichen Gasbciz-
öfen gewähtleistet eine vollkommen« , geruchfreie Verbrennung . Di«
unerreicht« Begumlichkeit und Reinlichkeit der Gasküche wird durch
den Gäsbeizofen auch auf die übrigen Räumender Wohnung über-
tkagen. Insbesondere ist der Gasheizofen geeignet für die oor-
übersebende Beheizung von Besuchs , Schlaf, und Badezimmern ,
aber auch di« Dagerbeheizung von Wohnzimmern wird durch den
billigen Sonderpreis wirtschaftlich ermöglicht. Wenn auch die Zen-
tralbdizungen für die Wohnungsmieter ein große Bequemlichkeit
bedeuten, so bringen sie doch andererseits große Nachteile mit sich .
Erwähnt seien nur die Uebergangszeiten wo Mieter und Vermieter
oft genug in Streit geraten , auch trägt das Fehlen jeder Lust-
abwbrung bei Zentralheizungen in den Raumen nicht gerade zur
Vötbessttüng der Zimmerluft bei. So bat man denn neben den
Z«ntrülheizungSkörvern Gasheizöfen aufgestellt, die besonders in
den Uebergangszeiten benutzt werden, in denen sich die Inbetrieb¬
nahme der großen Zentralheizungsmrlagen sehr teuer stellt.

Das gleiche gilt für die zentral « Versorgung von Wobnräumen
mit Warmwässer . das überall in Küche, Bad und Schlaizimmer ge¬
braucht wird . Di« Annehmlichkeiten einer zentralen Warnrwasser-
versortzung tragen viel zum Wohlbefinden und zur Gesundheit der
Menschen bei . Ferner ist der Sonderpreis auch für die Gas-Der-
wKtdünü in gewerblichen Großküche « (Hotels , Restaurants ) fest¬
gesetzt, um auch hier den Küchenbetrieb zu vereinfachen und zu ver¬
bessern . Die Beschlüsse des Stadtrates bedeuten einen weiteren
Fortschritt für däs häusliche und wirtschaftliche Leben unserer
Stadt .

Schweinemartt am 22 . Ottober : Der Markt war befahren mit
60 Läuferschweinen und 272 Ferkelschweinen; verkauft wurden
42 Läuferschweine und 210 .Ferkelschweine. Preis per Paar : Läu-

M >eine 38—50 M, Ferkelschtoeiite 16—24 Ji . — Der Piehmarkt
. Oktober findet wegen Maul - und Klauenseuche nicht statt.

Waffersiond des Rheins
Waldshut 266 , gef . 1 ; Schusterinfel 148, gest. 14 ; Kehl 262,

gest. 2 ; Maxau 435, gest. 2 ; Mannheim 321, gef. 3 Zentimeter .

Vereinsanzeiger
Durlach. (Sozialdemottatifche Rathausfraktion .) Morgen

Dienstag , abends 8 Uhr , findet im Rathaus , Zimmer Nr . 1, Frak-
tiotzsfitzung statt . Vollzähliges Erscheinen erwartet . 1883

Karlsruher poiizeiderichr
Unfälle . Am 22 . ds . Mts . fiel hier ein 18 Jahre alter Schlosser '

von einer Straßendamvswalze . Der rechte Fuß wurde ihm dabei
von dem Hinterrad überfahren und so stark gequetscht , daß er Auf¬
nahme im Krankenhaus finden mußte. — Am Samstag stieg in
Durlach ein 16 Jahre alter Schlosserlehrling auf einen Baum . Er
trat dabei auf einen dürren Ast , der abbrach. Der Lehrling fiel vom
Baum , zog sich einen Schädelbruch zu und mußte in schwerverletz¬
tem Zustande mittelst Krankenautos nach dem Krankenhaus ver¬
bracht werden. — Am Samstag vormittag wollte ein 18 Jahre
altes Mädchen von hier , als sie ihre Wohnung in der Leopoldstraße
verließ , vor einem dort stehenden Lastkraftwagen die Straße über¬
queren . Sie wurde dabei von einem vorbeifahrenden Transport¬
kraftdreirad ansefahren und zu Boden geworfen. Außer anderen
Verletzungen trug das Mädchen einen Schädelbruch davon und
mußte in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den . Es besteht Lebensgefahr .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

Baden batte gestern böiges und unbeständiges Wetter mit meh¬
reren Regenschauern. Der Zyklone folgt eine flache Hochdruckwelle
mit der wir vorübergehend Aufheiterung bei schwacher Luftbewe¬
gung erhalten werden . Vor Irland liegt jedoch ein neuer Wirbel ,
sodaß wir mit baldiger neuer Verschlechterung rechnen müssen .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 25. Ottober : Nach vor¬
übergehender Aufheiterung wieder neue Trübung und Regenfälle
bei auffrischenden Westwinden.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : 2 . Sinfonie -Konzert . Von 8 bis 10 Uhr.
Verband lath . Akademiker: Im groben Lebrfaal des Aulabaues der

Techn . Hochschule abends 8 % Uhr Vortrag „Kirche und Welt ".
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Eösta Berlins . ( 1 . Teil .) 8 Uhr.
Wrltkino : Die Gebeim-Agentin von Neuyork; Lloyd Will wird

vornehm.
Refidenz-Lichtfpiele: Metropolis .
Palast -Lichtspiele : Regine , die Tragödie einer Frau .
Union -Theater : Rätsel einer Nacht. (Harry Piel .)
Kaffee Odeon : Nachm , und abends Gastspiel Nana Iwanowa .

Wir haben uns umgestclll
Dte Notwendigkeit, sich umzustcllen, ist an uns von der älteren Gene¬

ration mehrfach hcrangcticten . Zuerst hictz er , sich auf die Krtegserfatzkost,
fpütcr auf dte Teuerung der Inflationszeit und schlictzlich sich auf die
Goldmark umstellen. Wir . d . h . mein Mann und ich . haben nun freiwillig
noch ckne vierte Umstellung vorgcnommen , die unS viele Vorteile gebracht
hat und die ich deshalb zu Nutz und Frommen meiner Leidensgefährtinnen ,
nämlich den in ihren Mitteln beschränkten , sonst aber klugen HauSfräuen
zum Besten geben möchte .

Mein Mann und ich waren früher starke Fleifchesier. Oft gab tS
zweimal am Tage Fletsch : Mittags warm , gekocht oder gebraten , und
abendS kalten Aufschnitt, Wurst usw. — Nun haben wir 2 bis S fleisch,
freie Tage in der Woche eingeschaltet. Auch an den übrigen Tagen kommt
nur noch einmal täglich Fletsch aus den Tisch , Und an Stelle der teueren
tierischen Fette verwende ich vorwiegend vegetabmsche, Rama -Margarine
und Palmin . Natürlich esicn wir viel Obst , Salat und frisches Gemüse.
Durch diese Umstellung haben wir eine sehr erheblich« Verminderung der
Ausgaben für den Haushalt erreicht , und wir stnd in jeder Beziehung,
auch vom gelundhettllchen Standpunkt aus , mit dieser freiwillig vorgcnom-
mcnen und hoffentlich letzten Umstellung sehr zufrieden , denn unser Wohl¬
befinden läßt nichts ,n wünschen übrig .

X Franz Haniel&Cfe, LT ■ssr^ rr KOKS
für Zentralheizungen
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am « ii - Konfektion
Billige Preise - Gute Quaütälen

W

Samt¬
kleid

gute Köperwate
mit grosser

Ansteckblume

Jugendl .
Mantel

englisch karierter
Stoff mit

Pelzimit, Kragen

.75

Taffet-
Kleid
mit reicher

Stickerfei und
Blumenapplikation

.75

Velour
Mantel

reine Wolle mit
reicher Pelzimit.-

Garnierung

75

Samt -
Kleid

gute Köperware
mit lang . Aermeln

und
Tressengarnierung

.75

MÄNTEL
Winter-Mäntel 12.75

KLEIDER
Kasha-Kleider 2 „

* » Ä Äb* F”: 19 .75
BLUSEN

Jumper-Blusen sttKÄS 2.95
Winter-Ulster ; 19 .7Ö Rips- Kleider Ä “ * 1“ 8?6“ 24 .75 Jumper-Blusen SSS .“ 3.95
Velour de laineMäntel 9q 7 (.

verschiedene Farben, bis Größe 46, prima reine Wolle / O
frikot - Charmeuse -Kleider oq _in schönen Pastellfarben, solides Trägen . . . . Jumper- Blusen S .ÄS .

B“”” ,
.
1T* ” 5 .75

Ottomane -Mäntel Ä ^ p“ üoi
: 3Ö .75

Ottomane-Mäntel Äfer 1“ ““;
* 49.75

Veloutine-KleiderÄ “ FMra“ 29 .75 Popeline-Blusen Ä Fom
: .7 *

. TT 9 .75

Nachmittags-Kleider « (** & <*&» ao .und Veloutine, eine selten große Auswahl . . . .
”

Ahonrl If Inirlni * FescheGeorgette-Perien-Kleider CQnUCIIU - IVICIUCr in eleganten Ausführungen , Uv,”
Haus-Kleider 7! 6 .75

Straßen - Mante) eleg. Ausführungen , CQ ___in verschied . Staffarten , mit reicher Pelzverbrftmung . Do, ™“ Morgen -Röcke SS BSÄ ieä" p,rl*n 3 .50

1111111111

J Für Allerheiligen : jj
| Seiden -Plilschmäntel 8anz

8f - ü
6^- 45 .- |

| Ferner: Schwarze Mäntel I
| Schwarze Kleider in Wolle und Seide §
Z in allen Preislagen vorrätig. 8
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HERMANN

TI El
Pelzmäntel / Pelzjacken

in reichhaltiger Auswahl D
in verschiedenen Preislagen %
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KAMMER -LICHTSPIELE
Kalserstr . 168 / Telephon 3053 / Haltest . Hlrschslr .

^ igt Auf 1000lachen Wunsch l ab heute
Das gewaltigste Standardwerk der .deutschen Filmkunst !

Din Nationalgemäde deutschen Ruhmes !

Ein Königsschicksal in vier gewaltigen Teilen
mit Otto Gebühr

SozlM»i.PmteiKarlM»-e
Mittwoch» dr« 2« . Oktober, abends 8 Uhr,

Haupt -
"

im . Bolkshans ", Schützenstraße 18
Genosse Dr . Euglcr spricht über

»Notwendigkeiten Hemeinwirtschaft-
licher Produktion ".

Die Parteigenossenschast wird mit der Bitte um
zahlreiches Erscheinen sreundlichst eingeladen .

Der Borstand
» ß 8 0 ch 7759

Wer diesen Film gesehen hat ist heute noch voll Begeiste
rnng und wird ihn sich sicher ein zwettesmal ansehen .

verstärktes Orchester
EmelkawocSie Kulturfilm

, iSeglnn der Vorstellungen 3.30 , 5, 7 und 9 Ühr
Jugendlich » haben nachmittags Zutritt : 774»

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppep und ^ .:

penperückfen aus mttgebradhtefi na
.Uterr-'aarentigüng von Pupp

verdau ! von Puppen esu! Pupeensmm .
Erste Karlsruher U ni A i Aal 298 HatscrstroBe 223
Pupperi - Kllnik Ela tllulGr zwisch.Döügläs- n. Hirschstr .

SMagung
Für die wohltuenden Beweise inniger

Anteilnahme während der Krankheit
und beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen unseren herz,
lichsten Dank

Ganz besonderen Dank der Tnber -
kulosenfürsorge und Edana . Kranten -
pflege für ihre selten gekannte menschen¬
freundliche, aufopfernde Unterstützung,
sowie Herrn Pfarrer Schulz für seine
tröstenden Worte und seelischen Für¬
sorge, während der langen Krankheit.

Karlsruhe , 24. Oktober 1927.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen

Wlth. Rodrtan und Kinder I
77.sn |

Badisches Landestheater
Montag , A. OHioher
Th. Gern . 401—600 und 601— 700

2 .
“ " * -Konzert

179 1

ii .

des Badischen Landestheater - Orchesters
Leitung : ; Joset Krips
Sollst : Altred noebn

Sinfonie Sfr . 18 (G-Dnr ) . H &yd
1. Klnvlerhomsert (Zum I . Mal) . Hlnderrtfth
3. V. Sinfonie (C -molt ) . Beethoven

Anfang 8 Uhr Ende gegen 10 Uhr
. L Rang und l. Snerrsitz 4.00 Marti.

iTrauerhüte!
jeder Preislage stets vorrätig

S. Rosenbusch , Kalserstr . I37fi

TRAUERBRIEFE
liefert schnell U. billig Veriaflsdrackerel
„Volksfoennd “ G . m. b . H . Wnldstrasse 28 .

EWmllleuhM
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Cafe Odeo!t
Montag , 24 . Oktober , bi » elns ^
Mittwoch . 2 « . Oktober 1027 , jeW

nachmittags und abendsnacnmiLWigs uuu aucu «-

Gastspie

“ i It

- ,noiis;der erfolgreichen russischen i<
Vlituosin

Nana Iwanowa *
Eintritt trel ! Die D,refc \ ^ 4

IlHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilInllillllllliliilllllllimimdlllljffl̂ iW

•cm
Itbi

5 *J
°" h

Staaisionerie
"et
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Die Auszahlung der Gew«u*
der 1. Klasse , sowie die Erneue
der Lose zur 2. Klasse der

30 . 256. Preuß.- Südd . KlassenlosJ
beginnt am Montan , den 24. Ob*0
in meinen beiden Geschäften -

Schluß der Erneuerung : 4. nojie_ .
Für neu hinzutretende fL'mizj’i

habe ich noch Kauflose in f!er fi 5
Anzahl abzugeben

ei

zu rnnfcn gesucht in der Umgegend don
Karlsruhe . Angebote unter Nr . 7516 an

» »4 BolkSfreUnöbÜro

ZU ,Bad - JÄ

?hb,

Einne^ j, 3

HarlsruM i *
Hebels « . K
Walds *r>

gp

Leu

Telept»00
Pos

konto;0
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